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Volitiſche Wochenſchau.
Das 25iährige Biſchofsjubilänm des Papſtes.
er Rücktritt des franzöſiſchen Senatspräſi-

denten. Cherchez la femme. Ninon de
L'Enclos im franzöſiſchen Senat. Der „Tonki-
neſe“ Ferry. Panama und Pangamino. Hie
et ubique, Der ſozialdemokratiſche Zukunfts-

ſtaat Anarchia.]
Während die offizielle Welt und die Regierungen ſich

an dem Ehrentag des Oberhauptes der katholiſchen Kirche
in eigenthümlichmarkanter, ja, faſt möchte man im Hinblick
auf frühere Gepflogenheit ſagen: demonſtrativer Weiſe be
theiligt haben, ſcheint ein volksthümlicher Charakter dem-
ſelben nirgendwo aufgeprägt worden zu ſein. Das Volk
ſteht einem Manne, wie dem jetzigen Papſte, überhauptwohl ferner. Jn der geiſtigen Khyliognonte Leos XIII.,

der, halb Gelehrter halb Diplomat, ſtets in einer excluſiven
Atmoſphäre lebte, tritt jener ſouveraine, die große Menge
natürlicher Weiſe abſtoßende Grundzug hervor, den das
Wort des Horaz am beſten kennzeichnet:

di profanum vulgus et arceo“,
„„Seines Vorgängers Charakter und Weſen, deſſen heiß-

bliſtige aggreſſive Natur, ihn zum Bannerträger der ecelesia
wilitans ſo trefflich befähigte, war den breiteren Bevöl-
kernngsſchichten zumal im Süden fraglos ſympathiſcher;dazu ſchmückte hin Tiara aus alten Tagen der volle

Lorbeer eines Volksredners, der die Jdeen neuer Zeiten
mit chriſtlichem Geiſte zu einen ſuchte. Die Verſe des
jebigen „Gefangenen in Rom“ laſſen die Welt kalt; politiſche
Trinmphe hat er nicht anfzuweiſen. Um ſo wohlthuender
müßte es daher unſere katholiſchen Mitbürger berühren,
wenn bei dieſem Anlaß von oben herab dem Haupt ihrer
Kirche alle äußeren Ehren des Souveraines zu
werden. Damit ſollte ſich der Vatikan endlich beſcheiden
lernen und den Ruf „eviya il papa re“ als nicht opportunein für alle Mal unterdrücken n a

aJn Frankreich wechſelt e Pniic

l ſeine CoSituationen wie das Ki
Augenblicklich beſchäftigt ſich alle Welt mit dem Rücktritt
des Senagtspräſidenten Le Royer, an deſſen bitteren Ernſt
in der Sache inan anfänglich nicht glauben wollte. Die
ehronique scandaleuse witterte ein neues Opfer!
„Cherchez la femme“ riefen ihre Colporteure im Salon
und RedactionsBureau! Aber es ſcheint, daß gewiſſe
Familienverhältniſſe an dem Rücktritte nur nebſther Schuld
waren; ob derſelbe dagegen mit der leidigen Panama-
Affaire im Zuſammenhang ſteht, iſt noch nicht klargeſtellt.
Die radikalen Blätter meinen: aller guten Dinge ſind drei.
„Zuerſt ging ſo rufen ſie aus der Kammerpräſident

gut! jetzt der Präſident des Seuates beſſer!
ſodann müßte folgen der Präſident der Republik am
beſten Wie ſchwierig eine ſolche Wahl übrigens dem
an eſſen Senate werden muß, mögen unſere Leſer aus
er Gruppirung der politiſchen Fraktionen abnehmen, deren

es in dieſem ehrwürdigen Oberhanſe nicht weniger als vier

Wauern!
Skizze von Karl Larſen (Kopenhagen.)

Autoriſirte Ueberſetzung von Ernſt Brauſewetter.
Der Hofbeſitzer Sören Jenſen und ein Kätner waren

)raußen in dem Walde damit beſchäftigt, einen Baum zu
jällen. Da ſahen ſie ein paar blaue Gendarme des Weges
eritten kommen. Der eine ſaß ab und ſchlug etwas
randrothes an ein paar Bänmen an. Dann ritten ſie

weiter der Landtſtadt zu und hoben ſich ſchwach gegen den
weißen Schuce auf den Feldern ab. Als die blanuen
Männer außer Sicht waren mußten die Bauern hin, um
zu ſehen, was es war, das ſie dort angemacht hatten. Es
war ein Plakat.

Der Hoſpbeſitzer las es und ſagte: „Hans Peerſen iſt ihnen
t Und nun verſprechen ſie uns hundert Kronen
m Fall wir ihn greifen könnten.
Der Kätner ſah ſich um, als wenn Hans Peer in

der Nähe ſtehen könnte: „Was ſagt Jhr da ſt es
möglich

„Ja, Du kannſt ja ſelber leſen
Das mochte der Kätner nicht, aber ſie planderten her

nach bei der Arbeit weiter von Hans Peerſen.
„Jch möchte die hundert Kronen doch nicht dadurch

verdienen, daß ich ihn faßte
Nein, das wollte der Kätner auch nicht, denn er

ſchlüge gewiß um ſich.
„Na, das Wetter hat ihm wohl für einige Zeit die

Conrage geranbt. Aber es wäre doch eine gemeine Art,
zu Geld zu kommen denn er war ein tüchtiger Kerl, der
Hans, damals als er bei mir diente.“

„Nah, Einer wird ihn ſchon fangen meinte der
Kätner.

„Ja, bei dem Wetter ſchlägt er ſich wohl nicht lange
durch,“ ſagte der Andere.

Dann ſprachen ſie nicht mehr davon.
Als der Hofbeſitzer heimkam, erzählte er ſeiner Frau,

was er im Walde geleſen hatte.
„Jh min doch,“ ſagte ſie und fuhr auf.

vorm. im G. Schwetſch
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Halle, Sonnabend 25. Februar 1893.

giebt. Da iſt erſtens eine republikaniſche Linke und dann
eine demokratiſche, ferner ein linkes Centrum und endlich
eine republikaniſche Union. Die letzte Gruppe iſt die zahl
reichſte und umfaßt 120 Mitglieder; mit anderem Namen
heißen dieſelben: Opportuniſten für den Senat wurde
aber eine beſondere en un beliebt: Was übrigens
die geſuchte Frau in dem „Fall Leroyer“ anlangt, ſo ſolldieſelbe in der Stieſtochter des alten Herrn zu Anden ſein,

dle in der That ſo eine Art von ungezähmter Wider
ſpenſtigen ſein mag und dem cher papa, dem ſonſt ſo
lebensfrohen und ewigfriſchen Herrn Le Royer (den man
ob ſeiner Rüſtigkeit die Ninon de L'Enclos des Senates
nannte) viele trübe Stunden bereitete. Auch der uulängſt ent
laſſene langjährige Kabinetschef, Hr. Lebon, ſoll durch dieſes böſe
Käthchen zum Ausſcheiden aus dem Amt beſtimmt worden
ſein. Von zwei Männern iſt dieſe launenhafte Dame all
bereits geſchieden vielleicht ſucht Le Royer den dritten
mit Schmerzen, um das theure Kind wieder unter einem
anderen Dach zu wiſſen als unter dem ſeinigen! Die Erſatz
wahl hot inſofern auch noch ein allgemeines Jntereſſe, als
Präſident Carnot in derſelber ſeinen Freund Magnin durch
bringen möchte; unterläge er, ſo würde das einen bedenk
lichen Rückſchluß geſtalten auf die Feſtigkeit der Poſition
des Oberhauptes der Republik überhaupt! Vorläufig ſieht
es faſt ſo aus, als würde Jules Ferry, der „Tonkineſe“,
den Sieg davontragen, der acht Jahre hindurch ein politiſch
todter Mann war und nun plötzlich anf der Bildfläche
wieder erſcheint. Bei den Vorwahlen in den republikani-
ſchen Senatsgruppen hat Ferry Glück gehabt; von 151
Senatoren gaben 87 ihre Stimme ihm. Daß die Radikalen
in Ferry's Wahl einen großen Sieg der Opvortuniſten erblicken und darum heftiger Oppoſition machen, iſt ganz in

der Ordnung; auch den Herren Carnot und Ribot dürfte
der „koloniale Abenteurer“ recht unbequem werden! Jndeß,
jetzt ſind die damaligen Niederlagen in Toukin, die Herr
Ferry verſchuldet haben ſollte, vergeſſen, ob ein Gleiches
aber der Fall iſt in Bezug auf die für das „nationale
Empfinden der Franuzoſen“ fraglos viel verbrecheriſche
Aktion des Miniſteriums Ferry (1882—1885), welches zu
Deutſchland beſſere Beziehungen anzubahnen ſuchte, tritt
augenblicklich in der franzöſiſchen Preſſe nicht hervor.

Panama wie Panam macher natürlich a h jeht
„Hslliſchen Zeitung welche auch dem Depeſchentheil unſeres
Blattes ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden pflegen, dürften
in der letzten Woche wieder manches überraſchende Detail
erfahren haben. Einzelnes klingt geradezu romanhaft. Sowurde neuerdings gemeldet, daß

Rechtsbeiſtand des famoſen Herrn (7) Coruelius
Herz, der nebſther mit ſeiner ganzen Krankheit
eine infame und abgefeimte Komödie ſpielen ſoll,
urplötzlich an Gift ſtarb, daß eine Perſon, die aus dem
Krankenhauſe zu Beanjon gravirende Ausſagen machen zu
können behauptete und ſich dazu h machte,
verſchwunden iſt, daß Frau Clémencean, welche erſt ver
haftet, dann nach Amerika eingeſchifft wurde, in Scheidung
ſteht, daß mehrere Dienſtboten, die ſonſt im Vorzimmer
Clémenceaus aufwarteten, unfindbar geworden u. dgl. m.
Jn der That: Die ortſetzung der eheimniſſe vonParis“. Und dazu re her Herr Arton. Ein

Sören Jenſen.
„Ja, aber nun iſt er wohl ſo bösartig geworden, ſeit

ſie ihn faßten
Hans Peerſen war ein ordentlicher Kerl damals, als

er bei uns diente,“ ſagte der Hofdeſitzer, „aber er iſt hernm
gehunzt und alle Tage gehett auch von dem ſchwediſchenSoldaten dem er fein Meſſer in die Kehle ſtteß. Denn

er konnte um Frauenzimmer tenfelswild werden. Die
haben's ihm angethan! War ſonſt ein tüchtiger Menſch“.

Die Frau war doch ganz erſchrocken und wollte die
Stube verlaſſen.

den dämlichen Mägden und

„Uns thut er nichts,“ ſagte

„Daß Du nichts zu
Knechten ſchwatzeſt! Jens ſoll das Manl halten habe ich
ihm geſagt.“

Dann blieb die Frau, ihr war aber den ganzen Tag
unheimlich zu Muth.

Gegen Abend fing der Hund im Hof plötzlich an zuheulen, Wwieß aber, da eine Stimme zu ihm ſprach.

Die Frau war aufgeſprungen,
„Es ſſt ganz gefährlich, wie Du herumſpringſt,“ ſagte

Sören Jenſen, nahm eine Laterne und ging hinaus.
Da ſtand mitten im Hof eine Geſtalt und neben ihr

der Hund.
„Guten Abend, Baner,“ ſagte der

r der Stimme anhören, wie der
ebte.

„Biſt Du es, Hans?“ fragte Sören und hätte gleich
wohl die Laterne fallen laſſen, ſah der Menſch aus.

„Ach, ich thue ja dem Bauer nichts.“
„Nein aber es iſt gewiß am beſten, ich kenne Dich

nicht, Hans,“ ſagte der Hofbeſitzer.
„Jch kann mich nicht mehr durchſchlagen,“ ſagte der

Andere nur.
Sören Jenſen faßte einen ſchnellen Entſchluß. Er

in die Stube, wo die Frau ganz verſchüch
tert ſaß.
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185. Jahrgang

Pendant zum Geiſt in Hamlet: hie et ubique!? Jn
allen Ecken unſeres Welttheils taucht er auf, um juſt daun

J wenn die heilige Hermandad naht, um
hn dingfeſt zu machen, die Radikalen ſagen: „man willihn gar nicht verhaften; die Regierung hat Urſache dies

um jeden Preis zu vermeiden
Auf dem jungfräulichen Boden r

unweit der Stadt Palmeira, iſt in aller Stille das erſte
Urbild des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates in die Er
ſcheinung getreten!

„Was von Bebel nicht gewußt
oder nicht bedacht“

iſt Wirklichkeit geworden im Duodezſtaat „Anarchia“,
in welchem ſich ſtreng nach den Grundſätzen ihrer welt
beglückenden Tr ein halbes Hundert europamüder „Ge-
noſſen“ aus aller Welt Herren Ländern vor Kurzem an
geſiedelt! Da eilt was Hände hat, ſich einzurichten. Die
Einen bebauten das Land, die andern trieben ihre Profeſſion
und der Himmel auf Erden ſchien anfänglich da!
Geld kannte und brauchte man nicht, Steuern wurden
nicht erhoben, Anleihen waren ſelbſt dem Namen nach
unbekannt. Nur Eins lag den wackeren Einwohneru von
Anarchig ſchwer auf dem Herzen: ſie Jatten nickk genug
weibliches Geſchlecht in ihrem Muſterſtaat und die vorhan
denen Exemplare mirabile dictu wollten S nichts
wiſſen von der „freien Liebe“! Damit verliert dieſer ſozialdemo
kratiſche Zukunſtsſtaat freilich eines ſeiner vornehmlichſten
und kennzeichnendſten Fundamente, doch die Genoſſen in
Europa werden wohl ein menſchliches Rühren ſpüren und
für Abhülfe ſorgen. Es giebt der unverſorg'en Mägde
lein bei uns ja ſo viele, daß es an EheRekrutinnen für
Anarchia ſchwerlich fehlen wird. Aber nun kam manch
anderes Leid! Die Republik Braſilien forderte von
Anarchia für die durch das Land führenden Straßen Ent
richtung gewiſſer Gelder zur Jnſtandhaltung derſelben.
Was thun? Da war in dem Muſterſtaat guter Rath
theuer und ſchließlich lieb nichts übrig als eine Steuer
auszuſchreiben. Alſo ganz wie im Bourgeoisſtaat?
Zweitens ſtellte es ſich herans, daß die ſelbſtfabrizirken
Maſchinen und Geräthe weder im Handwerk noch beim
Berg- oder Ackerban genügten. man mußte ſolche fertig von
Paris kommen laſſen und da man daſür dort ſo rückſichts

eiablunguaukurben Gtlien nichts übrig als
inz wie ein Bourgeois-

ſtaat! So iſt alſo, wie unſere Leſer ſehen, die ſozialdemo-
kratiſche Theorie auch hier in praxi jämmerlich und kläg-
lich in die Brüche gegangen. Vielleicht macht Eugen
Richter einmal einen Äbſtecher dorthin und berichtet da
rüber des Weiteren? Das gäbe Stoff zu einem neuen
einträglichen Büchlein und wir wären ihn auf eine Weile
los! Oder beſſer noch: das Triumvirat Bebel, Liebknecht,
Singer zeigten der Welt an Ort und Stelle, wie ſie ihren
Zukunftsſtaat zu organiſiren gedenken. Dann müßten doch
alle Zweifler verſtummen und der treugläubige Arbeiter hätte
doch endlich feſten Untergrund für ſein Hoffen und Harren.
Wir fürchten indeß, die drei werden bei ihren Fleiſch-
Syſg in grrüin überlegen und nicht hingehen. Warum?

Darum

m

war, vor Angſt aufzuſchreien. „Das iſt nichts Beſonderes,
Und es geht Niemanden etwas an!“

Und die Frau ſah halb ohnmächtig, wie die Laterne
ſich hinüber nach dem leeren Anban bewegte, wo die Leute
zur Herbſtzeit ihren Eßtiſch hatten und verſchwand.

Gleich darauf kam der Mann zurück und rumorte
allein in der Küche hernm, dann ſah ſie die Laterne wieder
hinüberwandern und verſchwinden.

Jn dem unbewohnten Anbau ſaßen die beiden Männer.
Der Schein der Laterne fiel über ein Stück des Tiſches.

Haus aß nur das trockene Brod und Fleiſch.
„Du könnteſt ja anch eiwas Butter dazu nehmen“,

ſagte der Bauer.
Aber der Andere aß nur.
Das dauerte eine Zeit lang. Sören Jenſen ſagte

nichts. Als Hans den letzten Schluck aus der Brannt
weinflaſche genommen, ſagte Sören: „Proſit“.

„Danke, Bauer“, ſagte der Gefangene
hörte.

„Und Dank für alles Gute!“
„Ja, wir kamen ja ſehr gut mit einander aus.
„Es war auch die einzige Stelle, Bauer.“
„Ja, das war es wohl.“
„Nun ſollteſt Du ſehen, in das Heu hineinzukriechen.

Hans, und dann aus der Lucke S bevor es
beginnt Tag zu werden. Gute Nacht!“

Hans ſah auf.
d „Jch möchte gern noch ein wenig mu dem Bauer

reden.“
„Wovon denn?
Der Gefangene ſah den Bauer geraoe an.
„Jch kann mich nicht länger durchſchlagen“, ſagte er-
„Nein, das kannſt Du wohl nicht.“
„Unten in Ellernp ſind ſie geweſen die Gendarmen.

Jch ſah, daß ſie einen Zettel an den Bäumen anſchlugenich war nicht weiter von ihnen entfernt, als ich es en

vom Bauer bin.“

der nun auf

„Jetzt red'ſt nicht ein Wort von dem, was vor ſich
geht, Bertha. Verſtehſt Dn,“ ſagte er, als ſie nahe daran

W Ja, den Zettel haben wir anch hier oben
Echlyß folgt



Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am ren Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt

allein und begab

ſehen ſind. Nach dem Königlichen Schloſſe
ſprach der Kaiſer gleich nach 12 Uhr den Geh. Regier-
ungsrath Schunke vom Reichsamt des Jnnern und nahm
die Meldung des Oberſtlientenants und Flügeladjutanten
von Arnim entgegen, welcher zum Mitgliede der General
Ordeus Kommiſſion ernannt worden iſt. Später empfing
der Monarch den Prinzen Friedrich Leopold, welcher kurz
vorher von Jagdſchloß Glienicke eingetroffen war. Der
Prinz nahm dann an der Kaiſerlichen Frühſtückstafel theil.

Der Bundesrath ertheilte in der am 23. d. Mts.
unter dem Vorſitz des Königlich bayeriſchen Geſandten
Grafen von LerchenfeldKöfering abgehaltenen Plenarſitzung
dem Entwurf eines Geſetzes wegen Aenderung des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz und dem Antrage des
Reichskanzlers betreffend Abänderung und Ergänzung der
Beſtimmungen der Anlage B zur Verkehrsordnung für die
Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf die Beförderung
von exploſiven Stoffen die Zuſtimmung. Sodann wurde
über mehrere Eingaben in Zoll und Steuerangelegenheiten,
ſowie über den Sr. Majeſtät dem Kaiſer über Wieder
beſetzung einer Rathsſtelle beim Rechnungshof des Deutſchen
Reiches zu unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt. Die
allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etats-
jahr 1889/90 wurde dem Ausſchuß für Rechnungsweſen
übergeben.

Die „Oldeunburger Zeitung“ ſchreibt: Aus Land
tagskreiſen heraus iſt bekannt geworden, daß der Groß
herzog beim Empfang der Landtags Deputation mit
warmen und ernſten Worten ſich für das Zuſtande-
kommen der neuen Militärorganiſation ausgeſprochen
hat. Auffallend erſcheint es, daß hierüber weder in der
Landtagsſitzung, wo über den Empfaug der Deputation be
richtet wurde, noch ſonſtwie etwas Authentiſches in die
Oeffentlichkeit gelangt iſt. Die an allerhöchſter Stelle ge-
äußerten Worte dürſten doch nicht allein an die Landtags
Deputation, ſondern vielmehr an das ganze Land gerichtet
geweſen ſein.

Das Befinden des Freiherrn v. Stumm-Halberg iſt
Heute erheblich beſſer als geſſern und namentlich vorgeſtern, ſo
daß das gefährlichſte Stadium der Krankheit überwunden zu
Jein ſcheint. Die Theilnahme am Etgehen des Patienten iſt

lUgemein, wie die vielen aus allen Kreiſen eingebenden An
ragen beweiſen.

Hofprediger v. Hagſe verläßt, wie der Reichsbote ver
nimmt, zum April endgiltig ſeinen Wirkungskreis an der
Garniſonkirche zu Potsdam. Er ſtedelt nach Jena, ſeiner
Heimathsſtadt, über.

Der Armeebiſchof Dr. Aßmann iſt ſchwer erkraukt.
Am Donnerstag verſchied in Verlin nach kurzer Krankheit

der Landtagsabgeordnete Bernbard Heinrich Wilhelm Köhne,
der ſeit 1875 die Kreiſe Weſt und Oſtpriegnilz im Abgeordneten-
bauſe vertrut. Er war am 9. Auguſt 1820 in Berlin geboren
und batte ſich der Landwirthſchaſt gewidmet. Als er zuerſt zum
Abgeordneten gewählt wurde, war er Gutspächter in Netteibeck
bei Putlitz in der Priegnitz. Seit 1882 war er Direktor einer
Hagelverſicherungsgeſellſchoft in Verlin.

Das erſte mittels des neuen Kabels von dem Gou-
verneur von Kamerun nach Deutſchland geſchickte Tele-
gramm war nach der Köln. Ztg. an den deutſchen Kaiſer
gerichtet und überbrachte dieſem eine Huldigung der dortigen
deutſchen Kolonie; der Kaiſer antwortete ſogleich auf dem
ſelben Wege in hüldvollſter Weiſe.

Der Pol. Korr.“ wird aus Berlin geſchrieben: Jn der
Saat drage iſt die deutſche Regiernug ſehr weit von dem

ntereſſe entfernt, das man ihr in gewiſſen namentlich
amerikaniſchen Kreiſen anzudichten beliebt, und ſie überläßt dieſe
Nrageedlchließlich England und Frankreich die über die

Unnexions- Angelegenheit 1843 beſtimmte Veirpflichtungen ein-
gegangen ſind. Ueberdies ſcheint man auch hier die Stellung
abwarten zu wollen, welche die in wenigen Tagen ins Amt
tretende neue amerikaniſche Regierung zu dieſer Frage, ein
nehmen wird.

Zur Wahl in Liegunitz. Das endgültige Wahlergebniß
äſt in Liegnitz-HaynauGoldberg folgendes: es erhielten Hientier
Jungfer (freiſ.) 10 667, ech:sanwalt Hertwig (deulſch ſozial
antiſein.) 6586, Schneidermeiſter Kühn (Soz. Dem.) 4952, Graf
v. Rothkirch-Trach (konſ.) 1363 Stimmen. Zerſplittert und
ungültig ſind 22. Bei 23 590 abgegebenen Stimmen 77
beträgt die abſolute Mehrheit I1 796 Stimmen und da dem
freiſinnigen Kandidaten dazu 1129 feblen, ſo muß Stichwahl
siwiſchen ihm und dem Riechtsanwalt Hertwig ſtattfinden. Das
dentſchſoziale Wahl Comilé bereitet eine energiſche Agitation
Für die Stichwahl vor. Nächſter Tage ſoll Ab lwardt in den
artereis kommen und für die Wahl ſeines Vertheidigers

reten.
F Aus Stuttgart, 24. Febr., wird berichtet: Anläß-

lich des Geburtstages des Königs (25. Februar) ſind
die Herzöge Wilhelm und Nikolaus hier eingetroffen.
Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht viele
Ernennungen und Auszeichnungen.

Für die Militärvorlage tritt neuerdings mit nachfolgen-
gen Ausfübrungen, u. a. auch die „RheiniſchWeſtfäliſche Zei
ung“ ein: „Jn dem Umſtande, daß, je mehr Soldaten einge
tellt werden, um ſo nachhaltiger wird der Sozialdemokratie die
Löglichkeit der Propaganda genommen. Troßdem unſer Heer

frei iſt von aller Politik, den Beſtimmungen der Verfaſſung
entſprechend, ſtellt daſſelbe doch den mächtigſten Faktor der großen
Staatspolitik dar. Denn, indem die Wehrpflichtigen zu tüchtigen
Soldaten erzogen werden, werden dieſelben abgeſehen von
wenigen Ausnahmen derjenigen volitiſchen Partei entfremdet,
welche die beſtehende Staatsordnung umſtoßen und den fürchter-
lichen ſozialdemokratiſchen „Zuknnftsſtagt“ errichten will. Hier-
zu iſt es nicht nöthig, in der Armee Politik zu treiben denn
alle Pflichten, welche dem Soldaten nothwendig ſind und ihn
onszeichnen, können unter den „Genoſſen des Zukunſtsſtaates“
nicht gebraucht werden. Ein guter und braver Soldat iſt zum
Sozialdemokraten für immer verdorben. Da nun unſere Wehr-

flichtigen gerade in einem Lebensalter Soldat werden müſſen,
n welchem ſie ganz beſonders für ſozialdemokratiſche

e empfänglich ſind, ſo iſt es nicht hoch genug anzu-
chlagen, wenn ſie durch den Militärdienſt dieſen
nizogen werden und anderen Einwirkungen, welcheer beſtehenden Stagtseinrichtungen nüßtzlich ſind, unterliegen.

ie mancher junge Mann wird durch die Schule des Soldaten
vor der Sozialdemokratie bewahrt, und es wäre im Lande der

ich um 9, Uhr zum Reichskanzler nach
dem Reichskanzlerpalais, um dem Grafen von Caprivi, der
das 62. Lebensjahr vollendete, ſeine Glückwünſche auszu
ſprechen nnd ihm bei dieſer Gelegenheit einen prachtvollen

hrenſäbel zu verleihen. Der Monarch, in großer Uniform
mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens, war ohne
Begleitung im Reichskanzler-Palais erſchienen und ver-
weilte dort nahezu dreiviertel Stunden. Um 10*/, Uhr
fuhren Jhre Majeſtäten vom Schloſſe aus gemeinſam nach
der Königlichen Porzellan Manufaktur in Charlottenburg,
um daſelbſt diejenigen Gegenſtände in Augenſchein zu
nehmen, welche für die Weltausſtellung in Chicago auser-

Dies ſollten ſich die Vertreter aller Parteien ſagen, welche ſo
einmüthig den ſozialiſtiſchen Führern im Reichstag entgegen
getreten ſind. Jährlich 60 000 Rekruten mehr, das ſind in einem
Menſchenalter etwa I Millionen Staatsbürger mehr, welche
jene ſtrenge Lebensſchule durchgemacht haben, in der Körper
und Geiſt zur Selbſtbeherrſchung geſchult werden, in der die
Energie des Willens geſtählt, aber auch gewöhnt wird, ſich dem
Wohle des Ganzen unterzuordnen, Dies iſt nöthig in unſerer
Zeit. und es iſt ſchade für jeden jungen Mann, welchem diefe
Lebensſchule nicht s Theil wird. Möchte daher jeder
Reichstags Abgeordnete, bevor er ſeine
Stimme für oder wider die Militärvorlage
abgiebt, bedenken, daß die Armee die werth-vollſte Schule unſeres Volkes, das kräf-
tiaſte Gegengewicht gegen die fortſchreitende
Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen dieu mſthrenng des Staates bezweckenden Leh-
ren iſt.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen-
Jn der geſtrigen Sitzung des Neichstags

wurde, nach Annahme der Novelle zum Veamtenkantionsgeſetze
in dritter Leſung, die Berathung des Etats des Reichs
amts des Jnnern, ſpeciell des Reichsverſicherungsamts
fortgeſetzt. Seitens verſchiedener Reduer wurde eine Anzahl von
Wünſchen in Bezug auf die bevorſtehende Reviſion des Unfall-
verſicherungsgeſetzes geltend gemacht; namentlich betreffs des
ſchiedsgerichtlichen Verfahrens wurden von den Abgg. Buhl
und Schrader (freiſ.) Auregungen gegeben, denen die in der
Ausarbeitung begriffene Novelle, wie man nach den Erklärungen
des Miniſters von Voetticher annehmen muß, entgegenkommen
wird. Abg. Röſicke (lib.). ſprach ſich gegen den verſchiedentlich
erörterten Gedauken einer erheblichen Vermehrung der Schieds
gerichte bei den Beruſsgenoſſenſchaften aus. Die freiſinnigen
Abgg. Schmidt (Elberſeld) und Schrader und der national
liberale Abg. Götz traten entſchieden der Weiſe entgegen, wie
von den ſocialdemokratiſchen Rednern die Ausführung der Un-
fallverſicherunggeſetzgebung ſeitens der Arbeitgeber und der
Schiedsgerichte entſtellt werde. Nach Abſchluß der Debatte über
das Reilsverſicherungsamt nahm die Berathung ein ſchnelles
Tempo an. Nach einigen auerkenuenden Bemerkungen des Abg.
Witte (freiſ.) zu der Phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt ge
langte die Debatte zu den einmaligen Ausgaben. Zu einigen
Bemerkungen gah die Forderung von 690000 Mark zur
Erwerbung eines Grundſtücks für ein Dienſtgebäude des
Geſundheitsamts Anlaß: die Forderung wurde be-
willigt. Bei der Poſition zur Ausſtattung des Reichstagsge-
bäudes mit Möbeln c. todelte Abg. Zimmermann. daß das
Blattgold zur Vergoldung der Kuppel aus Brüſſel bezogen ſei,
während in Dresden eine entſprechende durchaus leiſtungsfähige
Jnduſtrie beſtebe. Staatsſekretär von Boetticher erklärte,
nicht zu wiſſen, woher der Unternehmer ſein Material genommen
babe, und Abg. Lingens (Centr.) beſtätigte aus der Erfah
rung, daß das Brüſſeler Gold den atmoſphäriſchen Einflüſſen
am beſten widerſtehe. Auf Anregung des Abg. v. Stauffen-
berg erklärte der Miniſter, daß man zur Ausſchmückung des
Reichtagsgebäudes mit Bildwerken und Malereien Künſtler aus
dem ganzen Reiche heranziehe. Beim Nordoſtſeekanal ſprach
Abg. Lingens ſeine Genugthuung über die Ausführung der
Wünſche betreffs der Seelſorge für die katholiſchen Arbeiter und
über die ſegensreiche Wirkung dieſer Seelſorge aus. Abg.
Caſſelmann (uatl.) trat dafür ein, daß von dem Kanal
Grauit aus dem Fichtelgebirge ſtatt aus Schweden zur Verwen-
dung komme. Staatsſekretär von Boetticher erklärte bei
allein Jntereſſe für die deutſche Jnduſtrie in dieſem Falle keine
Zuſage machen zu kömen, da die Transvportkoſten des Granits
aus dem Fichtelgebirge zu un verhältnißmäßig theuer ſeien. Nach
einigen weiteren Bemerkungen ſeitens der Abg. Molkenbuhr.
Selig und Thomſen wurde der Poſten bewilligt und der
Page geg Reichsamts des Jnnern endlich abge-
chloſſen.

Das Abgeordnetenbaus erledigte in ſeiner vor-
geſtrigen Abendſitzung das Elementatſchulweſen. Von klerikaler
Seite wurde noch verſchiedentlich über Verletzung der Parität
im Schulweſen geklagt. Eine lange Erörterung rief der Titel
Zur Ergänzung der Fonds behufs beſonderer Förderung des
deutſchen Volksſchulweſens in den polniſchen Landestbeilen her
vor. Die Polen, unterſtützt vom Centrum, verlangten Streichung
dieſer Poſition in der ſie eine Feindfeligkeit gegen die Polen
erblickten. Von einer dentſchfeindlichen polniſchen Agitation ſei
nichts zu ſpüren. Der Kultusminiſter hielt dieſe Aufwendung
im Intereſſe des Deutſchthums für unbedingt nothwendig und
wies die ultramontanen und polniſchen Darſtellungen von der
Harmloſigkeit der polniſchen Beſtrebungen ols unberechtigt zurück.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde die Berathung des Kultusetats
bei dem Kapitel: Kunſt und Wiſſenſchaft fortgeſetzt. Die kleri-
kalen Abgg. Bödiker und v. Heereman äußerten allerlei
Wünſche für die Verwaltung der Kunſtſchulen und Muſeen.
Der Betrag für die Königliche Bibliothek in Berlin gab den
Abga. Kropatſcheck (konſ.) und Sattler (nutl.) Anlaß zueinigen Bemerkungen über die Titel und Heſoldngeverhälentſſe

der Vibliotheksbeamten und über den beabſichtigten Neubau der
Königlichen Bibliothek. Geh. Ratb Althof., c
Anregungen Auskunft. Aba. Horn (nat.lib.) befürwortete
die Errichtung einer meteorologiſchen Station auf dem
Brocken, was Geheimer Rath Althoff zuſagte. Die Vio'ogiſche
Station auf Helgoland gab dem Abg. v. Benda Aulaß zu
einer humoriſtiſchen Verherrlichung dieſes Eilandes. Ein An
trag des Abg. v. Heereman, die Regierung um Erwägungen
zu erſuchen welche Beſtimmungen des Geſetzes über die Ver
mögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden erheb
liche praktiſche Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten herbeige-
führt haben und eventuell eine entſprechende Vorlage zur Ab
änderung ienes Geſetzes einzubringen, wurde durch Konſervative
und Centrum angenommen. Bei dem Titel: Zur Verbeſſerung
der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekennkniſſe, wurde eine
Reſolution der Budgetkommiſſion angenommen die Alterszu-
lagen für die katholiſchen Geiſtlichen um je 225 Mark bis zum
Höchſtbetrag von 2700 Mark ſteigen zu laſſen ebenſo der eine
nene Regelung der Abſtufung der Alterszulagen für Geiſtliche
vorſchlagende Theil eines Antrags v. Strombeck (Centr.) trotz
Widerſpruchs der Regierung aus finanziellen Erwägungen.
Dann wurde die Berathung vertagt.

Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
38. Plenar- Sitzung vom 23. Fehruar 1893, Abends 8, Uhr.
Die Berathung des Cultusetat wird fortgeſeßt. Bei

dem Ausgabetitel „Beihilfen an chulverbände
wegen Unvermögens“ wünſcht Abg. Dasbach (Centr.)
Beihilfen beſonders zur Errichtung katholiſcher Schulen. Wenn
es ſich um evangeliſche Schulen handle ſeien die Lokolbehörden
ſtets mit entſprechenden Anträgen raſch bei der Hand. Das
gentheil ſei der Fall, wo käatholiſche Schulen in Frage
ämen.

Miniſterialdirektor Kügler: Zu Klagen über Verletzung
der confeſſionellen Parität liege keinerlei Grund vor. Zur Unter
ſtützung von Privatſchulen wie Vorredner ſie namentlich für
die Umgegend von Berlin gewünſcht habe habe die Unter
richtsverwaltung keine Mittel.

Bei dem Titel „Zur Gewährung von Alterszulagen“
rügt Aba. Knörckeffrſ,) die vielfach weit zu bohe Einſchätzung,
bezw. Anrechnung des Ertrages von Ländereien auf das Ein
kommen der Lehrer.

Miniſterialdirektor Kügler giebt das Vorkommen kraſſer
Untertwiede in dieſer Beziehung zu, doch gehöre daſſelbe zu den
Aus nahmen.

Die Titel „zur Förderung des deutſchen Schulweſens
in den Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Regierungs
bezirk Oppeln“ beantragen die Abgg. v. Jazdzewski und
Genoſſen zu ſtreichen.

Aba. Letocha (Centr.) beſtreitet das Daſein einer groß
polniſchen Agitation.

Miniſter Boſſe: Das großvolniſche Beſtrebungen in Ober
ſchleſien beſtehen, das habe ihn die dortige polniſche Preſſe ge
lehrt, namentlich als ſich dieſelbe ſeinen Kopf darüber zerbrach,allgemeinen Wehrpflicht“ wahrlich zu wünſchen, wenn jederDinge Mann dieſe herrliche Lebensſchule durchmachen könnte. ob er (der Miniſter) nach Oberſchleſien kommen werde. Er

gab auf dieſe

habe die Reiſe dorthin zwar nur unterlaſſen, wer er ourch die
Cholera an Berlin gebunden geweſen ſei. Aber abſchreckend für
ihn wäre das damalige Auftreten dieſer Preſſe allerdings geweſen.
Zweck vorliegender Etattitel ſei nicht Vernichtung der polniſchen
Sprache, ſondern um Schutz des Deutſchtbums, Ec bitte, dieſe
Etatſonds zu bewilligen, wie bisher.

Ju der weiteren Debatte über dieſen Titel und den Antrag
von Jazdzewski betheiligten ſich noch die Abgg. Conrad
(Centr.) Szinula (Centr.), beide als Oberſchleſier für jenen
Antrag, ferner der Antragſteller v. Jazdezews ki (Pole),
Porſch (Oberſchleſien, Centrum), worauf unter Ablehnung
ech Antrages v. Jazdzewski die Titel bewilligt
werden.

Nachdem noch der Abg. Seyffardt (nall.) auf definitive
Regelung des Religkenweſens gedrungen, und nach Ecledi ung
einiger weiteren Titel wird die Weiterberathung vertagt auf
Freitag 11 Uhr. t

39. Sißung vom 24. Februar 1893; Vorm. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die Spezialberathung des Cultusetats

bei dem Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft fort.
Abg. Bödicker (Centr.) Der Vorwurf, daß der Stagt

für die Kunſt nicht genng thue, iſt unbegründet: gegenwärtig
haben wir auf künſtleriſchen Gebiet an einer ſtarken Ueberpro-
duktion zu leiden. Es werden heute viele junge Leute in die
Akademie aufgenommen, ohne Ausſicht Fortſchritte zu machen
und oft auch ohne Befähigung.

Miniſter Dr. Boſſe. Jch wende der Kunſt und Wiſſen
ſchaft ein beſonderes Jntereſſe zu; glaube aber nicht, daß es
nöthig iſt, einen ſtändigen Kunſlvertreter im Miniſterium anzu
ſtellen. Es iſt in Berlin Gelegenheit genug vorhanden, ſich über
Kunſt und Wiſſenſchaft zu drientiren. Die Neuregelung des
Kunſtausſtellungsweſens wird vorausſichtlich einen vortheil
baften Einfluß auf die Entwickelung der Kunſt ausüben.

Abg. Frhr von Heereman (ECentr.) wünſcht eine För
derung des Kunſtunterrichts durch Hebung der Kunſtgewerbe-
ſchulen, die, wo Bedarf dafür vorhanden iſt, zu Kunſtſchulen
umgewandelt werden könnten, namentlich in den Provinzen
Der Cultusminiſter ſollte jedenfalls die Anregung dieſer Jdee
beim Finanzminiſter nicht unterlaſſen.

lba. Bödicker (Centrum) fragt nach der Verwendung
der zum Ankauf fertiger Kunſtwerke beſtimmten Fonds.

Reg. Commiſſar Geh. Rath Jordan er eine Ueberſicht
der in den letzten Jahren für fertige Kunſtwerke akademiſcher
und freier Künſtler verausgabten Summen, aus denen hervor
geht, daß die ausgegebenen 183000 ſich etwa je zur Hälfte auf
die beiden Kategorien vertheilen-

Asg. Krovpatſcheck (konſ.) fragt, wie es mit dem Neubau
eines VBibliothekgebäundes in Berlin ſtehe und bitlet gleichzeitig
v eine Regelung der Gehaltsverbältniſſe der Bibliotheksbe-
amten.

Abg. Dr. Sattler (utl.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an.
Die Zahl der Hülfsarbeiter ſei gegenüber den feſt angeſtellten
Beamten eine ungewöhnlich große.

Reg.-Commiſſar Geh. Rath Althoff antwortet, das Be
ſtreben des Miniſteriums fei darauf gerichtet für die zahl
reichen Hiſfsarbeiter feſte Anſtellungen zu ſchaffen. Es ſei das
freilich ſchwierig, da in den letzten Jahren eine erhebliche Ver
mehrung der Beamten ſtattgefunden habe, es ſei jedoch bereits
in dem vorliegenden Etat eine größere Zahl ehemaliger Hülfs-
arbeiterſtellen ein feſte etatsmäßige Stellen umgewandelt. Für
den Neubau der Bibliothek ſei der Platz der alten Kunſtakademie
in Ausſicht genommen.

Auf eine Anfrage des Abg. Born- Wiesbaden (nil.) er
widert Geh. Nath Althoff, daß die Errichtung einer meteoro
logiſchen Beobachtungsſtation auf dem Brocken für den nächſten
Sommer geſichert ſäſ
t der der Poſition „Biologiſche Station auf Helgoland
order

Abg. von Beunda (utl.) zum Beſuch der Jnſel auf. Auch
der Miniſter möge ſich dazu entſchließen. Wer in einem Jahre
nach Helgoland gehe, der werde nach einem alten Sprichwort
on ne älter. Darum Auf nach Helgoland! (Große

eiterkeit.
Abg. Dr. Seelig (dfrſ.) bedauert die Plünderung der

Hünengräber und hiſtoriſchen Grabſtätten, die von den zahl
Vereinen gegenwärtig vielfach ſportsmäßig getrieben

werde. ßAbg. Frhr. von Heereman (Centr.) begründet ſeinen
bei dem Titel „Zum Neubau und zur Unterhaltung von Kirchen
und Schulgebänden“ eingebrachten Autrag: die Regierung zu
erſuchen, Erwägungen darüber anzuſtellen, welche Beſtimmungen
des Geſetzes über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen
Kirchengemeinden erhebliche praktiſche Schwierigkeiten und Un
zuträglichkeiten herbeigeführt haben, und eventuell eine Ab-
de dieſes Geſetzes in der nächſten Seſſion dem Landtage
vorzulegen.

Reg.Commiſſar Miniſterialdirektor Geh. Rath Bartſch
kann ein Bedürfniß für die Aenderung des Geſetzes nicht aner-
keunen, wenngleich die Bedenken, die von dem Vorredner dar-
gelegt ſeien, die volle Aufmerkſamkeit der Regierung erregt
hätten, die der Anſicht des Vorredners beſonderen Werth bei
legte Einige Unbequemlichkeiten hätten ſich ja ergeben, aber von
der Nothwendigkeit einer Aenderung könne ſich die Regierung
nicht überzeugen.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Das gleiche Be

dürfuiß, wie es in dem Antrage Heereman bezüglich der katho-
liſchen Kirche behauptet iſt, beſteht auch, ſoweit meine perſön-
lichen Erfahrungen reichen, für die evangeliſche Kirche, es wird
deshalb nöthig ſein, daß die Regierung Erbebungen anſtellt und
in dieſem Sinne ſtimme ich für den Antrag.
Miniſter Dr. Boſſe betont, daß die Angelegenheit eigent
lich nur vor die Synoden gehöre; er will aber, wenn es ge
wünſcht wird, die Regierungen hören.

Die Abgg. Vr. Porſch (Centr.) und Dr. v. Jazdzewski
(Pole) ſprechen für die Annahme der Reſolution

„Abg. Frhr. von Zedlitz Erk.) bekämpft die Reſolution
weil ſie zu allgemein gefaßt und das behauptete Bedürfuiß nicht
nachgewieſen ſei.

Abg. Dr. Enneccerus (natl.) bekämpft ebenfalls die Re
ſolution, deren Jnhalt nicht präzis genug ſei und zu bedenklichen
Dentungen Anlaß gebe. Man könne die Reſolulion als einen
Angriff gegen die evangliſchen Synoden betrachten. Den ge-
ten Zweck würden die hier gehaltenen Reden ohnehin er

Nachdem die Abgg. Dr. Jeruſalem (Centr.) und Dr. Porſch
(Centr.) die Reſolulion Heereman nochmals befürwortet haben.
wird dieſelbe mit den Stimmen der Konſervativen und des
Zentrums angenommen.

Zu dem Titel „zur Verbeſſerung der äußeren Lage der
Geiſtlichen aller Vekenntniſſe“ beantragt die Budgetkommiſſion
die Annahme einer Reſolution, wonach die Alterszulagen der
katholiſchen Geiſtlichen von je 150 4 bis zu einem Maximal-
gehalt 2400 auf je 225 .4 bis 2700 Maximalgehalt erhöht
werden ſollen.Außerdem liegt vor ein Antrag von Strombeck
Sperlich (Centr.), welcher bezweckt, die ſtaatlich auerkannten
ſogenannten Miſſionspfarren mit unter diejenigen Pfarren auf
zunehmen, deren Juhabern nach 5 jährige r Dienſtzeit ein Mindeſt-
gehalt von 1800 .4 geſichert wird. Zum Bezuge der Alterszu
lagen ſoll nicht blos (wie der Etat will) die 5 jährige
Pfarrdienſtleiſtung berechtigen, ſondern auch die zehn
jährige Dienſtz eit in einem kirchlichen Amte in Preußen.

Nachdem der Abg. v. Strom beckſeinen Antrag begründet,
bittet Miniſter Dr. Boſſe beide Werte Die
Stellung der ſogenannten Miſſionspfarrer ſei geſetzlich geregelt
und der Antrag bezügl. der Alterszulagen ſtrebe eine rein me
chaniſche Parität an, die den evangeliſchen Pfarrern gegenüber
eine Jnparität ſchaffen würde, Thbatſächlich vorhandene Uebel-
ſtände zu beſeitigen, würde die Regierung ſtets beſtrebt ſein

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Hegel weiſt noch darauf hin
daß in allen, auch in katboliſchen Staaten mit gemiſchter Be
völkerung, die Gebälter der evangeliſchen Pfarrer böber bemeſſen
ſeien, als die der katholiſchen; man köme aus der gleichen Ein
richtung in Preußen kein Argument gegen die Parität herleite

Die Abgg. Brandenburg und Brockmann (Centr.
befürworten die Anträge des Centrums.

Abg. Lubrecht (utl.) führt Klage über die Heranziebun(
der Geiſtlichen in Hannover zur Grundſteuer, von der ſie früher
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heſfreit waren. Feruer bittet Redner um eine Gehaltsaufbeſſerung
der Ceiſtlichen an den Strafanſtalten.

Reg.-Kommifſſar Geh. Ratb. Waſchsmutb erwidert, daß
über die Frage der Steuerpflicht eine Vereinbarung mit dem
Finanzminiſter angeſtrebt werde.

Abg. Graf Limburga-Stirum (konſ.) iſt Gegner des
Untrags Strombeck, ſoweit ſich dieſer auf die Miſſionspfarre
bezieht, will aber für die Alterszulagenerhöhung ſtimmen, wenn
dieſe Forderung nicht als Antrag, ſondern als Reſolution geſtellt
wird; ebenſo werden die Konſervativen für die Reſolution der
Kommiſſion ſtimmen.

Bei der Abſtimmung werden zunächſt die Anträge von
Strombeck-Sperlich abgelehnt, dagegen neben der Etatspoſition
eine Refolntion Bödicker (Ctr.) angeunomnten, welche die Forderung
des Antrags Strombeck bezüglich der Alterszulagen enthält (nach
dem Wunſche des Abg. Graf Limburg). Auch die Reſolution der
Kommtſſion gelangt zur Annabme.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Sonnabend
11 Uhr: Kultusetat und Etat für Handel und Gewerbe.

Unſer Kaiſerpaar in Reuſtrelitz.
Es iſt eine weite Strecke vom Neuſtreliter Bahnhofe bis

zum Schloſſe man bat ſie mit rieſigen Tannenbäumen bezeich
net, zwiſchen denen dicke Tannengewinde einherſchwauken.
Deutſche mecklenburgiſche und engliſche Fahnen wehen luſtig
pon den Dächern hernieder und zieren die Ehrenpferten, die
leicht und luſtig ſich an dem Treffpunklte der Eiſenbahnſtraße
und der Strelitzerſtraße, ſowie am Anfang und Ende der Schloß
ſtiaße ſich erheben. Den ganzen Vormittag batte in den ſonſt
ſo ſtillen Straßen ein ungewöhnliches Leben geherrſcht von
weit und breit ſtrömte die Bevölkerung zuſammen, um das
Kaiſerpaar zu ſehen. Um zwölf Uhr war auch die Auſſtellung
der Svpaliere vollendet. Da kein amtlicher Empfang ſtattfand,
ſperrte eine Kompagnie des hier liegenden 2. Vataillons des
89. Grenadier Regiments den Babnhof ab; von da bis zur
Ehrenpforte nahmen die Kriegervereine von Neuſtrelitz und der
weiteren Umgebung mit ihren Fahnen Aufſtellung, die der
Lieutenant der Landwehr Dr. Zander leitete. An der Ehren-
pforte war bereits der Magiſtrat mit den Ehrenjungfranen ver
ſammelt und harrten der Ankunft der Majeſtäten. Hieran
ſchloß ſich in der Strelitzer Straße die alte Schübengilde. Auch
Abordnungen der Schützengilden aus Strelitz, Furſtenberg und
anderen Städten ſtanden in Reihe und Glied. Es folgten die
Gewerke mit ihren Fahnen und Abhzeichen, die Baugewerlſchule
aus Strelitz, die Geſaug- und Turnvereine, die bereits den
Markt beſeht bieiten. Jn der Schloßſtraße ſtauden die Gymna-
iaſten, die Realſchüler, die Seminariſten, aus Mirow und die
ürgerſchule, dieſe mit ihrer eigenen Muſik und alle

mit ihren Fahnen. Vom Erbgroßherzoglichen Palais bisum Schloſſe bildeten wieder die Mannſchaften des erwähnten
Bataidons Spalier. Der Sonderzug, der die Majeſtäten mit
dem Gefolge brachte, lief pünktlich gegen 1 Uhr ein. Die ge-
ſammte Großherzogliche Familie in ihren drei Generationen war
zur Begrüßung anweſend; der Kaiſer entſtieg zuerſt dem Salon
wagen und umarmte und küßte den Großherzog und die Groß-
herzogin; inzwiſchen war ouch die Kaiſerin erſchienen, der gegen
über ſich die herzliche Begrüßung wiederholte. Auch das Erb
großberzogliche Paar und deſſen Kinder entboten den hohen
Gäſten ehrfurchtsvollen Willkommengruß. Jn offenem vier-
ſpännigen, vom Sattel aus gefahrenem Wagen nahmen im Fonds
der Kaiſer und der Großherzog, auf dem Rückſitze der Erlaroß
herzog Platz; dem Wagen voran ſprengten zwei Gensdarmen,
die noch die alte Huſarenuniſorm aus dem Anfange des Jahr-
Hunderts trugen, da der Herzog Karl, der Bruder der Königin
Luiſe, ſie befehligte. Jm zweiten geſchloſſenen, prachtſtrotzenden
Galawagen fuhren die Kaiſerin und die Großherzogin.

An der erſten Ehrenpforte waren auf der einen Seite der
Magiſtrat, auf der anderen die Ehren-Jungfrauen der Stadt
emeinde verſammelt, um Jdren Majeſtäten zu a Aus
er Reihe der Senatoren trat der Bürgermeiſter Wohlfarth

hervor und richtete an den Kaiſer eine Anſprache, für welche
dann der Kaiſer huldvoll daukte, Bei den letzten Worten reichte
der Kaiſer dem Bürgermeiſter Wohlfarth die Hand.

Die Auſprache, die, von den Ehrenjungfrauen umgeben,
Fräulein Magda Nahmmacher, die Tochter des zweiten Stadt

unter Ueberreichung eines prächtigen Stroußes von
Narſchall Niel-RNoſen und Maiglöckchen bielt, wax vom Rettor

Begſer Ludwig Horn verfaßt und zwur in ſchwungvollen
erſen.

Vach dem Eintritt in das Großberzogliche Schloß begaben
ſich Jhre Majeſtäten zunächſt in die reſervirten Gemächer der
Kaiſer fand die ſeinen zu ebener Erde, während für die Kaiſerin
die Paradezimmer des erſten Stockwerkes bereit gehalten waren.
Bald darauf trafen ſich die erlauchten Herrſchaften mit dem
Gefolge und den geladenen Gäſten in der ſogenannten Thron-
Andienz, einem prachtvollen, in Purpur und Gold gebaltenen
Raume, wo bei feſtlichen Gelegenheiten der Thron aufgeſchlagen
und Audienz ertheilt wird. Hier nahmen die Majeſtäten die
Vorſtellungen der noch unbekannten Perſonen entgegen und
bielten einen kurzen Cercle. Darauf meldete der Hofmarſchall
Graf von Schwerin, der mit bewährter Umſicht und feinem
Weſchmack alle dieſes feſtlichen Tages angeordnet
batte, daß die Feſttafel bereitet ſei.

Der Großberzog kam auch bei dieſer Gelegenheit den Wün-
hen des Kaiſers, daß ſein Beſuch einen ſtreng familiären
barakter tragen ſolle, bereitwilligſt nach. Man batte deshalb

von einer Gala-Tafel abgeſehen und die Einladungen auf das
Nothwendigſte beſchränkt; man ſpeiſte im ſogenannten kleinen
Saale. Durch die ganze Länge des Saales zog ſich die vompöſe
Feſttafel, auf der die erleſenſten Prunkſtücke des Silberſchatzes
prankten. Aus den prächtigen Schalen und Jardinièren quoll
ine reiche duftige Fülle von Hyazinthen und Maiblumen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſaßen einander gegenüber, der
Kaiſer, der die Uniform des KönigsUlanen Regiments trug,
ſaß zwiſchen der Frau Großherzogin, deren koſtbare Robe in
elektriſchem Blau und in ſchwarzen und goldenen Arabesken
chimmerte, und der Frau Erbgroßherzogin, die ihre ſchlauke Ge
talt in dunkelblauen Sammet gehüllt hatte. Die Kaiſerin trug

eine koſtbare Robe von rothbraunem Sammet.
Die Tiſchkarte verzeichnete Potage à la Reine, Sherry,

Huitres, 74. Geiſenheiner Rothenberg, Filet de boeuf Priv-
tanier, 75, chäteau Leoville, Souſtflé de grives à la Périgneux,
Poulardes röties, Compöte: Most. Salade Romaine, Päté de

gras de Strasbourg, Petits Savarins au Rhum Mousse de
ocea.

Wäbrend der Tafel erhob ſich der Großberzog zu einem
Trinkſpruch auf ſeine erlauchten Gäſte. Er ſchloß: Jch trinke

das Wohlergehen Eurer Majeſtät, auf das Wohl Jhrer
Lajeſtät der Kaiſerin und Königin, auf das Wobl Jorer

blühenden Kinderſchaar und zwar nicht nur der Prinzen, ſondern
msbeſondere auch der jungen Prinzeſſin, die ich im lehten Herbſte
mit der Großherzogin aus der Taufe gehoben habe.

Der Kaiſer gab ſeiner Rede einen familiären Anſtrich, indem
er Onkel und Tante mit Euch anuredete.

Der ſchlichten Form dieſer Frühſtückstafel entſprach es auch,
K daß man von jeder Muſik abgeſehen hatte.

Nach beendigtem Feſtmahl wurde in der Thronandienz der
NRaffee eingenommen, und das Kaiſerpaar fand Gelegenbheit,
r einige Kunſtwerke, die das Schloß birgt, in Augenſchein zu

ehmen.
„So verging in anregender und angeregter Unterbaltung die

Beit, die für dieſen Kaiſerbeſuch in NeuSirelitz beſtimmt war,
hagere Majeſtäten traten um halb fünf Uhr die Rückſahrt nach

in an.

Zum Viehſeuchengeſetz.
In der „KreuzZtg.“ finden wir folgende Erklärung Herr

Amksrath Schrader hat bei den Verhandlungen, die die Deutſche
Landwirthſchafts Geſellſchaft über Viehſeuchen in dieſen Tagen
geführt hat, behauptet, daß auch geſundes Vieh durch Thierärzte
angeſteckt werden könnte. Man hat dies bezweifelt. Es ſei mir
geſtottet, meine Erfahrungen darüber hier zu veröffentlichen

Jm vorigen Spätſommer brach bei einem kleinen Milch-
lieſeranten unſerer Genoſſenſchaſtsmolkerei, die damals leider
noch keinen Kochapparat für die Erhitzung der Magermilch bis
auf 1000 Celſins hatte, die Maul und Klauenſeuche aus. Nie
mand halte eine Ahnung davon und der betreffende Ge

noſſe ſicher im erſten Moment auch nicht. Sowie die Sache
aus Tageslicht kam, wurden alle Vorſichismaßregeln getroffen,
aber zu ſpät, die Jungviehſtälle eines Theiles der Geuoſſen
waren durch die Magermilch ſchon infizirt. Es wurde ein Thier
arzt zur Kontrole der Genoſſenſtälle herumgeſchickt. Derſelbe
unternahm die Unterſuchung in größeren Zeiträumen. Vor-
ſichtiger Weiſe ging er bei mir erſt in den Großviehſtall, unter
ſuchte dort eine Kuh und ging dann in den Jungviehſtall, hier kon
ſtatirte derſelbe die eben ausgebrochene Seuche. Ich traf ſofort
die nur erdenkichſten Vorſichtsmaßregeln im Hinblick auf Jſo-
lirung u. ſ. w. der beiden Ställe. Aber ſiehe da, nach 4 bis
5 Tagen erkrankte die unkerſuchte Kuh, und nun natürlich war
alles verſencht. Meine Zugochſen, welche an dem Tage, wo der
Ausbruch der Seuche bei mir konſtatirt wurde auf dem Felde
waren, ließ ich nicht wieder nach Hoſe zurückkehren, ſondern
ſtellte dieſelben in einer zwei Kilomeker entfernten Ziegelei ein.
Dieſelben verblieben daſelbſt, während ſie natürlich ruhig bei
Tage arbeiteten, ungefähr 10 Wochen. Jch habe während dieſer
Beft die größten Jſolirungsmaßregeln gelroffen und meine
Ochſen haben bis beute noch nicht die Seuche gehabt.

Dies für Herrn Amtsrath Schrader.
Jm übrigen erlaubelich mir zu bemerken: Geht man nicht

mit der größten Strenge im Jnlande gegen die Seuchen vor,
ſo iſt alles vergeblich. Halbe Maßregeln ſind einfach Mumpitz.
Das Vieh aber des uns keine Sicherheit bietenden Auslandes
muß unbedingt an der Grenze geſchlachtet und mittelſt Kühl
wagen beſtimmten Abtbeilungen der Schlachtviehhöfe des Jn-
landes zugeführt werden. Anders gebt es nicht!! Die kleinen
Lebeweſen, die Erzeuger der Senchen, ſchlagen ſonſt einfach dem
kulanten und weichlichen Geſeßgeber ein Schnippchen. Und in
dieſem Sinne begreife ich auch nicht, wie man es noch dulden
kann. daß die Städte, trotz Filter, aus öffentlichen Gewäſſern
ihr Trinkwaſſer ſchöpfen dürfen und daß man nicht mehr auf
die ſchlechten Dielunnen in den Wobhnhäuſern und auf das, was
darunter iſt, achtet. Ebenſo auch auf die ſchlechte Margarine.

Hofmann-WMarkendorf.

Aus Nah und Fern.
Ueber einen eigenthümlichen Cbolerafall

wird dem „Hann. Kur.“ berichtet: Ein Einjährig-Freiwilliger in
Altona, Dr. W. O. O. erkrankte vor 8 Tagen an einem Durch
fall, und da die Entleerungen ſchließlich immer bedeutender wur
den. wandte ſich Dr. O. an den Lazaretharzt. Es wurde hier-
zuf eine entſprechende Medizin zum Stopfen verabreicht und der
Durchfall verſchwand noch an demſelben Tage. Die Stuhlent-
leerungen wurden ſofort unterſucht, und es wurde feſtgeſtellt,
daß ſich in ihnen „Bacteriencolonien“ befanden. Ein zufällig in
Alloug anweſender Aſſiſtenzarzt des Geheimrath Dr. KochBer-
lin ſtellte ſoſort „Cholerabacillen“ feſt. Dabei befand ſich
Vr. O., der Einjährig-Freiwillige, außerordentlich wohl, auch
ſchmeckte ihm Eſſen und Trinken in beſter Weiſe. Der Vorſicht
wegen wurde Hr. O. der in einem Privatquartier wohnte, unter
Auſſicht geſtellt, doch trat auch im Laufe einer Woche eine Jn-
dispoſition nicht ein. Der „geſunde Kranke“ konnte am Montag
wieder ſeinen Dienſt verrichten. Man ſieht aus dieſem Falle,
daß man ſehr wohl „Tholerabacillen“ haben kann, ohne an der
Cholera zu erkranken. r. Koch bemerkte beim Ausbrechen der
Epidemie in Hamburg ganz richtig: Der Eine kann einen
gehörigen Puff vertragen der Andereerliegt
dem erſten Angriff.“

Dynamit- Attentat durch ein Klavier. Aus
Peſt meldet uns ein Eigener Drahtbericht Folgendes: Jn
der Wohnung eines Privaten würde ein aus Wien be
zogenes Klavier aufgeſtellt. Als ein 12jähriges Mädchen
ſich ans Klavier ſetzte und die Taſten berührte, explodirte
eine Dynamitbombe, welche im Klavier verſteckt geweſen
war und bei Berührung der Taſten das Klavier zer-
ſpltterte. Das Mädchen iſt ſchwer verwundet.

Entſetzlicher Unglücksfall. Toronto, 24.
Febr.) (E. D.) Bei einer Feſtlichkeit in der Freimaurerhalle
ſtürzte der Fußboden ein. Bei der ausgebrochenen
fürchterlichen Panik ſind viele Todte vorgekommen.

München, 25. Februar. (Das Teſtament Lud-wigs 1.) Die Münchener Allgemeine Zeitung erfährt aus
kompitenter Quelle, daß nach einer Beſtimmung des Kodizills
zu dem Teſtament Ludwigs I. vom Jahre 1859 der Geſammi-
nachlaß ausnahmslos erſt nach funfzig Jahren, alſo im Jahre
1918 geöffnet werden darf.

Wien, 24. Februar. (Kein Jägerlatein.) Unter
dieſer Ueberſchrift erzähit des Neue Wiener Tageblatt: Graf
Rudolf Chotek erlegte im Monat Jänner ſechs Hafen auf einen
Schuß bei einer Jagd in Ungarn. Der Schnee hatte die Haſen
veranlaßt, ſich dicht nebeneinander einzulagern und ſie ſtauden
erſt auf, als der Schütze ſchon ganz nahe war, den die Wirkung
ſeines Schuſſes übrigens förmlich erſtarren machte

Verlooſung einer Zeichnung unſeres Kaiſers.Berlin, 24. Febr. Der Nat.Ztg. zufolge wird am 20. März
bei einer Feſtlichkeit in der hieſigen Singakademie, veranſtaltet
von der Königl. Marine zur Beſchaffung von Geldmitteln für
Kindergärtner auf Helgoland, ein vom Kaiſer für dieſen Zweck
gezeichnetes Seeſtück: „Panzerſchiffe im Sturm“ verlovſt.

Radfahrer-Sport. Paris, 25. Februar. (Eigener
Drahtbericht.) Geſtern Abend begann in der Maſchinenhalle
der großen Ausſtellung ein Velozipedmatche von 1000 km zwiſchen
Zwei berühmten Velozipediſten, Ferrou, der in dem bekannten
Matche zu BreſtPoris Sieger blieb, und Corré, der damals
als Vierter ankam, ſeitdem ober ſich in ſeinen Leiſtungen ſehr
vervollkommuct hat. Sie haben 2500 Mal die Bahn in der
Maſchinenhalle zu umfahren. Das Rennen dürfte nicht vor
Sonntag Abend ausgetragen werden. Jn Sportkkreiſen erregt
dieſes Ereigniß große Senſation. Bereits ſind Wetten von
kolloſſalen Beträgen abgeſchloſſen.

Mörderiſcher Ueberfall. San Francisco,
24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Heute ſchoß ein 73 jähriger
Mann, Namens Ratcliffe, den bekannten Millionär John
Maccay in den Rücken. Ratcliffe ſchoß ſich ſodann in die Bruſt,
ſein Zuſtand iſt gefäöhrlich. Die Wunde Maccays iſt nicht ködt
lich. Der Beweggrund zu dem Attentat iſt bisher unbekannt.

Eine Kotillon-Ueberraſchuag. Aus Chaborowka
im aſiatiſchen Küſtengebiet wird berichtet: Unlängſt fand beim
Gouverneur ein Boll ſtatt. Jm Kotillon führte ein Jakute
einen Tiger herein, der im Maul den Korb mit den Kotillon
Surpriſen trug!!

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.

Der Erbauer des Freiburger Münſters.
Aus Freiburg i. Br. wird berichtet: Die letzten Durch
forſchungen des Freiburger Münſters haben die intereſſante
Entdeckung ergeben, daß der Erbaner dieſes herrlichen Domes,
den man eine Zeit lang für identiſch mit dem Straßburger
Meiſter'Erwin von Steinbacch hielt, die ſteinernen Trag-
balken der erſten Thurmgallerie dazu benutzt hat, um ſich und
die Seinen im BVilde zu verewigen. Dieſe Bildniſſe waren we-
gen der Höbe, in der ſie ſchwebten (circa 100 Fuß), bisher nicht
genauer durchforſcht worden. Sie ſind jetzt mittelſt pneuma-
tiſcher Auslöſung von der Gallerie aus photograpbiſch aufge
nommen worden und werden nicht ermangein, in der Kunſtwelt
Aufſehen zu erregen

Perſonalien.
Der Landgerichtsrath Wundſch in Thorn iſt zum Ober-

landesgerichtsrath in Marienwerder der Landgerichtsrath
chaefer in Elberfeld und der Staatsanwalt Eckertz in Köln

zu Oberlandesgerichtsräthen in Köln der Landgerichtsrath
Arndt in Danzig zum Landgerichts Direktor daſelbſt und derLondgerichtsratb Thümmel zu Stargard in Pommern zum
Direktor bei dem Landgericht in Stettin ernannt worden.

Der Hoftheaterdirektor Peter Liebig in Altenburg iſt
zum Jntendanzrath ernannt worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Hagedorn in Uckermünde iſt
zum Landrath des Kreiſes Uckermünde ernannt worden. Der
bei dem Ober- Präſidium zu Poſen beſchäftigte Regierungs

n

vom 1. April b. J. ab dem Ober Präſidium m uweiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen wor u oſei x

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebiſiſgo
Der Rachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe ge t.
Freyburg, 24. Februar (Unſtrutbrücke. Vieb

markt.) Mit dem Bau der Unſtrutbrücke wird in aller
Kürze begonnen werden, da die Fertigſtellung noch im Laufe
dieſes Jahres erfolgen ſoll. Der bentige Reminiscere
Viehmarkt war trotz günſtiger Wüterung noch ſchwächer be
ſucht als in den vergangenen Jahren. Aufgetrieben wurden 160
Pferde, unter denen Luxuspferde gänzlich fehlten, einige Rinder,
70 Länfer und 240 Saugſchweine. Läufer koſteten 50 100
während Saugſchweine pro Paar mit 30-45 .4 bezablt und
vollſtändig geräumt wurden. Bei dieſem Markte herrſchte früher
der alte Brauch, daß um 10 Uhr Morgens vom Rathbhauſe her
ab Cboräle geblaſen wurden. Nachdem dies geſchehen nahm der
Feſtball auf dem Ratbhanusſaale ſeinen Anfang

T. Lützen, 24. Februar. (Der Meſſerheld) welcherwie wir kürzlich berichteten, den Geſchirrführer Schumann auf
dem Heimwege von einem Faſtnachtsvergnügen ohne jede Ver
anlaſſung überfiel, iſt jetzt in einem 18jähr. Menſchen, Namens
Beyer von hier ermitielt worden. B. iſt in einer Rauch
waarenfabrik in Markranſtädt beſchäftigt, wo er geſtern verhaſtet
wurde und ſich hierbei äußerſt frech benahm. ei der immer
mehr überhand nehmenden Verrohung der Jugend wäre, be
ſonders in dieſem Falle, eine exemplariſche Strafe am Platze-

S Schönebeck, 25. Febr. (Ueberſchwemmung.) Das
Waſſer, der Elbe hat, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird.
in der Umgegend unſerer Stadt ſämmtliche Wieſen überflutbet
und bildet eine mächtige Waſſerfläche zwiſchen den beiden Deichen-
Das Buſchbaus iſt i vom Waſſer umgeben; der Verkehr
von ihm aus nach der Stadt wird durch einen Kahn vermittelt-
Sämmtliche Lagerplätze an der Stadt ſtehen unter Waſſer.

S Leipzig. 24. Februar. (KönigsBeſuch. Hei-
ratbsſchwindler.) König Albert wird am 5. März zum
Beſuch in unſerer Stadt eintreffen und bierſelbſt faſt eine Woche.
nämlich bis zum 10. März, Aufenthalt nehmen. Die Feuerwehren
bereiten einen großartigen Fackelzug vor. Ein Beſuch der Uni
verſität ſowie die Theilnahme an der 50 jährigen Jubelfeier des
kal. Konſervatoriums der Muſik ſind in Ausſicht genommen
Die Stadt ſchmückt ſich feſtlich. Heute Vormittag gelang es
einen von den Polizeibehörden längſt geſuchten raffinirten
Heiratbsſchwindler in der Exvedition einer hieſigen
Zeitung in dem Augenblicke feſtzunehmen, ols er ſich daſelbſt zur
Abbolung etwaiger, auf ein neuerliches Heiratbsgeſuch einge
gangener Offerten eingefunden batte. Der Betrüger ein
45 jäbriger, aus Roß leben gebürtiger früberer Glaſer, der
jetzt als Produktenhändler mit Frau und Kindern in Kleinzſchocher
wobnhaft iſt, hat innerhalb des vergangenen Jabres in einer
Menge Zeitungen Mitteldeutſchlands (auch in Halle) Heiratbs
gefuche veröffentlicht, in denen er ſich als Hausbeſitzer ausgab.
Den ſich daraufhin meldenden beirathsluſtigen Mädchen und
Wittwen bat er ganz erhebliche Geldbeträge, die gewöhnlich aus
Sparkaſſenbücher eingetragen waren, abgeſchwindelt. Die au
dieſe Weiſe erhaltenen Summen belaufen ſich insgeſammt auf
mehrere Tauſend Mark. Der Betrüger iſt übrigens bereits

i mit 1 Jabr und 6 Monaten Zuchthaus vox
eſtraft.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Hamburg, 24. Febr. Aufſichtsrath und Vorſtand der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien-
Geſellſchaft beſchloſſen, von der Vertheilung einer Dividende
für das verfloſſene Geſchäftsjahr abzuſehen und den reinen
Betriebsgewinn von etwa 44009000 zu Abſchreibungen
zu verwenden.

Lübeck. 24. Febr. Die Generalverſammlung der Commerz-
Bank beſchloß, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, für 1892 die
Vertheiünng von 6 ſtatt der vorgeſchlagenen 48/, Dividende.
Das Mehr ſoll der Sonderxrücklage entnommen werden.

Braunſchweig, 24. Febr. Der Aufſichtsrath der Braun
ſchweigiſchen Bank ſchlägz 5 o Dividende (gegen 5 im
Vorjahre) vor.

Die Preußiſche Hhvotheken VerſichernngsActien- Ge
jellſchaft in Berlin beruft ihre ordentliche Generalverſammlung
auf den 25. März d. J. Es wird eine Dividende von 6 o ſür
das Jahr 1892 vorgeſchlagen werden.

Neueſte Drahtberichte und Fernuſprech-
nachrichten.

Liegnitz, 24. Februar. Die Stichwahl zwiſchen
Jungfer und Hertwig findet der Voſſ. Ztg. zufolge am
4. März ſtatt.

Wilhelmshaven, 24. Februar. Der Voſſ. Ztg. wird
gemeldet, daß die neue Drei-Schrauben-Corvette „Kaiſerin
Auguſta“ zur Vertretung Deutſchlands auf der inter
nationalen Flottenrevue bei Hamptonroad in Amerika aus
erſehen ſei.

Verlin, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der Rekkor
a. D. Ahlwardt iſt beute Nachmittag aus der Haft im Gefäng-
niß zu Plötzenſee entlaſſen worden.

Haag, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die Polizei
bat mebrere, auch Deutſchland brandſchatzende, zu der ſogenann
ten ſchwarzen Bande gehörige Schwindelfirmen bei ihrer Thälig
keit ertappt und deren Jnhaber verhaftet.
Ronm, 24. Februar. Der Papſt hat den heutigen Tag
im Bett verbracht. Er iſt nicht eigentlich krank, ſondern
nur völlig kraftlos, ſodaß er beſtändig ſchläſt.

London 24. Febrnar. (Eigener Drahtb.) Das von Peru
nach England beſtimmte Schiff „Tayda“ bätte bereits vor 4 Mo
naten eintreffen müſſen. Es gilt mit der Beſatzung für ver
loren.

New-York, 25. Februar. 500 000 Dollars Gold
aus dem Staatsſchatz wurden heute für Oeſterreich auf
dem Dampfer „Normandie“ verſchifft.

Letzte Nachrichten.
(Aus dem franzöſiſchen Senat.)

Paris, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Ferry
wurde zum Präſidenten des Senats mit 148 von
241 Stimmen gewählt. (Vergl. „Politiſche Wochen-
ſchan“ aufs Seite 1.) Kerdret (Führer der Rechten) er
hielt 39, Maguin nur 26 Stimmen!

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 25. Februar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netto
Weizen ruhig, 145--152, ſeinſter märk. über Notiz. Rauhweizen
145--152. Roggen ruhig 131--134. Gerſte Brau-, ruhig
155- 175, feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 149 155
Mais amerikaniſcher mixed 133--135. Donaumgis 128--140.
Naps kübſfen Erbſen Victoria- 185-138. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 44—46
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hau. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab
fallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß
un 36,00 37,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 Bohnen 15-16. Lubinen Klee

jaaten Rothklee 100--116--132, Schwediſcher Klee 98
125--140 Weißklee 95--126--140.

Futterartikel gefragt Futtermehl 12,00--13,00. Noggen-
kleie --10,50--11,50---. Weizenſchaalen 10,00--10,50 W izen
griesfleie 10, 0,50. Malzkeime, helle 11,50 12
dunkle 10,--11,,. Delfuchen 314. Malz 26,50--28,50
Rüböl 52 Vetroleum 22,50. Solaröl9,826/30* 12--12,50. Spiritusp. 10000 L. flau Kartoffelſpiritus

Aſſeſſor Steiner iſt vom 1. April du J. ab der Regierung d
Hannover. der Regierungs- Aſſeſſor Rötger zu Hamover iſt

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,30 mit 70 Mark Verdranuchshape 34,70 Mark, Rüben. r ich



Waagren und Prodnktenberichle
Getreide

Berlin, 24. Februar. Die vom Ruslande erwartete Anregung beſchränkte
ſich auf die kleine Leſſexung des newyorker Marktes um V Cts. für Wei en,
rend überall anderswo Mattigkeit auf der Tagesordnung blieb. Auch hier herrſchte
prager und mäßige Angebote der Platzſpeculation genügten um den Preifen
3 Mk. zu kürzen Der Locohandel blieb geriugfügig. Roggen begegnete in zur
Stelle befindlicher Waare trotz ſchwachen Angebotes großerZurückhaltungder Mühlen
vom Einkanſ. Auf Grund geſtern zu Stande gekominenen Anka fs einer Theilla
dung tinkiſchen u ſeikrns einer Mürle waren deren Leſiter Abgeber auf
April Mai was bie ohnehin vrorherrſchende flaue Stimmung in ausgeprägten
r ang ron einer Mk. drängte. Eerſte hattte bei übrigens feſter Haltung

ruhiges Geſchäft. Haſer war in loco wie für Termine in überwiegendem An
gebote und etwas billiger rerkauſt. Mais matt und 12 Mk. niedriger. Mehl bei
rn igem Geſchäft bihiger verkauft. Rüböl war reichlich aug boten ünd im Preiſe
rückgängig. Spiritus war in loco nur mäßig ang boten und jand an Fabri
kunten zu 20 Pfg. billigertm Preiſe als geſtern Käufer Lagerinhaker in kräftigem
Angebot und 30— 40 Pfg niedriger.

Brolin, 24Febrnar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 16000
loco ſtill, Termine flau, Tonnen, Kundigungepreis Mk dez.,oco 40—- Pik uagch Qualitöt bez., Lieſerungäqualität 0 Mk. bez Durch

ſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. vez., per März-April Mk.
vbez., per April- Mai 154,75 163,75 154 Mk. bez, per MaiJuni 6-155 15,25
Mk. be;., per Juni-Juli 157—-166,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per
September- Oktober Mkk.bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchleppender Handel, Termine ſchließen ſlau,
r Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 125-)35 Mk. nach Qua

5 do.J Farin mit Sackdo. I. mit Sack ue e 25,Tendenz am 24. Fe ruar: Ruhig
3. Ohne Verbrauchsſteuer.

ab Stationen:
25. Februar

Granunirterzucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement 14,95--18,10Kornzucker ohne Sack 889 Rendement „20 40
Nachprod. ohne Sack 75 Rendement 11,

Tendenz am 17.Februar: ſtetig.
Wochen umſatz 195,000 Ctr.

Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42 43 0 Ve. (alte
Grade) reſp. 80--582 Vrix ohne Tonne 2,50--2,55 M. Desgleichen gering re
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-—432 Be. (alte Grade) reſp. 80—82
Brix ohne Tonne 2,30-2, 6 Mk,

11. Terminpretſe.
abzüglich Steuervergülung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proceud
a. ſrei auf z Magdeburgotizlo

d. frei an Bord HauburFebruar d. 14,10 Br, 14,07512 d

g. Vr., e dvrli 14,32)ſ2 bez., 14,22152 Gr, 14,17152 Gd2Mai bez. u n vJuni keez, 14,4212 Br, 14,10 Gd.
Juli bez. 145,5222 Br., 14,60 Gd.
Auguſt bez. 14,65 Br. 14,621ſ2 Gd.

Berklinu, 24. Februar. Mals p. 1000 Kilogr. Loco unverändert.gngßigt c 9 o uliorr Mit ee onga 7 e ur n r. r rpex r r e S t v Mai 100 m irbſen per 10 ogr. ochwaare bez. uttu c Mais per MaiJuni *,13 S m e m
7 en, 23. Februar. a er MaiJuni 4 Br.Frütjahr 812 Gr. 6,14 Br. t r elNewYork 25. Februar. (Telegr.) Maie New u Achruar V

März 51718 per Mai 503ſg.
Mehl.

Verlin, 24. Februar. (Amtl.) r Nr. 0 u. 1 per 10v Eſiobrutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. 260 Sack, Kündigungepr., 17,9 M
dieſen Mon. 15,9 Mk. bez., Durchſchnittoyr. Mk. dez, r Febr. März 2
bez., per April-Mai 17,95 bez., per MaiJuni bez., per JuniJuli 18,2

Berüin, 24. Februar. Weizenmehl Nr. 00 22,00--20,00 vez. Nr. 9 19
17,75 Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.18,00-17,00 bez., do. feine Marken No. O u. 19,00 18,00 bez, ir. 0 1,60 Mk. i
als No. und i per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Parise, 24. Februar. r r (Smlußbericht). Mehl träge, ver Feh
47,60, er ver März 47,90, per MärzJuni 48,25, per MaiAug. 48,90.

New-HYork, 23. Februar. (Telegr.) Mehl 2,75.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 22. Fedruar. Kartofſelſabrikate. Tendenz: feſt.
nominell. RNotirungen ſür 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt
20,75 Mk., Lieſerung 20,25—20,75 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 19,75—20,6
h J We vo Mk., Superiorſtärke 20,75- 21,25 Mk., Suveriarmehl

wiar

ra

ität bez., Lieferungsqualität 132 Mk. bez., inländiſcher guter 132133 Wik. bez., Stroh Heu.Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat ik. bez per Februar-März „Sevptember-, bez., 14,35 Br. 14,25 Gd Serlin, 23. Feb Praſ. undWik. dez, per Morz- April Mk. dez, per April- Mal 137 135 Mk. bez., per Mal Oktober Dezeinber, —bez., 13,022ſ2 Br. 13, Ed. a i Sebrnar. Pol. /Pruſ.) omehtſtro) r. v
Juni s 147 Mk. bez., per Juni-Juli 139,25 138 Mk bez. Tendenz: r uhiger. Mark 100 Kilogr. eGerſte per 1000 Kilegr. loco ſtill, große und kleine 139 175 Mk. nach Qua Die Relteſten der Kaufmaunſchaft. Butter. Eier. Fleiſch.lität dez., Futlergerſle 115- 135 Mk. nach Qualität bez. Hamburg, 24. Kebruar. Nachmitiagsbericht Rüben- Rohzucker Produrkt Verlin, 23. Februar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 9,20-1,601

Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Baſis s88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Februar ?4,121f2 Bauchfleiſch 0,90, ,30 Pir., Schweineſleiſch 20 60 Mk., Kalbſleiſch 6,90 auKündigungspreis Mk. bez., loco 140 8 Mk. nach Hualität vez., Lieſerungs per März 11,12152 per Mai 14,35 ver 14,32 152 behauptet Hammelſleiſch 0,90-—1,50 Mik., Butter 802,80 Mk. per 1 Kilogr. Eler 60
qualität 145 Mk. bhez pommerſcher mittel bis guter 142 145 Mk. bez, feiner 148 Paris 24. Februar. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent J 3,40—8,90 Mk. Pr
vie v i et vrenſiſher mittel bis guter 142 246 Mk. bez., feiner er. a 7 e aoetiſe a h t rn 40,25 Kartoffeln. ank. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1435 946 Mk. bez., feiner 147--157 Mk. bez., „3712, per rzDuni? 40, per Mai Augu „1222. 5Durchſchnittspreis Mk bez., e dieſen Monat Mk. per hcernar Nürg London, 24. Februar Telegramm. 96 Prozeut Javazucker oco 163ſ2 ſtetig Derlin, 23. Februar. (Kartofſeln) per 100 Kllogramm 4,80-7 Mk, vo
Hik. bez per April-Mai 143,25- 143 Mk. bez., per Wie düni Mk. vez per Rüben- Rohzucker loco 1114 ſtetig. Baumwolle und Wolle.

e e e geſee. nen eMagdeburg, 24. Febrvar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 163- 156 Mk., Harre, 23 J rz 3,7 do. ril 3,72, do. al 3, do. VWeihweizen 150— 154 Hek. vez., glaller eng el 156 Mit., diauhwei Februax. Telegramm von Peimann Ziegler und Ziegler u. Co, 577,50 Mk. Juli-Aug. 3,50 Dit., do. B. Septbr. 982,50 Bik., Oct. Dez. 585 9kg tieren engiiſcher Weizen 48- z56 Die gehen Rew-Fort ſchios mit 10 Point dolſſe o. C Diatz e t, do. C April 3020 vk. de C. Viel 588 t d
W s 2176 vrnrgeh n h o ics Vit e ähhn, Harre, 21. Februar Vormittags ſo Ubr 30 Minuten. Telegramm von Pei- Juni 3,87,560 Juli- Aug. 3,90 Mk., do. C September 3,92,50 Oct. Dez. 3,95 Mi

Breslan, Februar. Roggen per Februar 13,00 Dir., ver April-wiai m geod arerage Sontos per Februar t1eb, ver März eo0o h ol 23 t Anfangsbericht. Wivthmaßlich. Um

136,00 Mk., per Mai-Juni 138,00 Mk. T t. uhig. 2agesimport 13000 B.Stettin, 21. Februar. eheizen unverändert, loco 145- 151, ver April Mai W r wo (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per Liverpool, 21 Februar. Rachnättag. Baumwolle Umſatz 5000 V. davon t
154 00, per MaiJuni (e6,60. Hioggen unreränd., (oco 125— 328, per April- Mai 9 ar Spekulation und Export 600 B. Träge.133,00, er MaiJuni 134,5,9. Pommerſcher Haſer neuer loco 153- 138. 2 Februar. Nachwittags) Dood W erage Santos Metalle.a ln 21. Februgr. Welzen hieſiger loco 6,60, ſreinder loco 17,76, per er März e4tſ2 ber Mai 82,. per September 811 Dezember 80314 ruhig Frankfurt a. M., 22. woMärz 16,50, per Mai 16,80. Hieggen hieſiger loco Wo fremder loco 16,76, der Amſterdam, 24. Februar. (Telegramm.) Java Kaſſe good odrinary 66. u h zie G. Febraar. So hewees Snver in Berres der i de

März 14,18, ver Wiagi 14,35. Lafer hieſiger loco 14,7, ſtemder Petroleum. Breslau, 24. Februar. Zink umſatzlos.Mannheim, 24 Februar. Weizen per März 16,45, ver Mai 16,70, ver Juli Berlin, 22. Februar. Pet roleum. (Nafſinirtes Standard white) per 100 de Amſterdam, 24. Februar. Bancaziun 853ſg. fu
26,50. Roggen ver März 14,35, per Mai 14,40, per Juli 24,70. Haſer per J mit Faß in Polen von 100 Ctr. Termine Gekündigt ke. Kündigunge- RNotterdam, 23. Februar. (Telegkamm der Herren M. H. Lorenz
Wiärz 4,75, per Mai 14, per Jull 14,85. preie Mk. Loco 19,8--20, ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M. Leipzig Zinn Banka 551ſ4 Villeton 55s fl. IIStettin 24. Februar. Petroleum loco 10,35. Lonvon, 23. Februar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.die t 8. Roggen loco a g weckleuburgiſcher ioco neuer 134-136, ruſſiſcher Nen hertizg Sebaot (Telegr.) dioſſinirtes Petroleum Standard whlte Leipzig. Zinn 921ſ4, Auſtral 9234 Lſtrl. Al
loco ruhig, Tronſiko 110. Haſer ruhig, Gerſie ruhig. in New-Pork 6,30 Od., do. Standard white in Philadelphia 5,25 Gd. Rohes Petro- ondon, 24. Februar. Blei ſpan. v5ſ16 eſtrl., engl. 9 112 Lſirl., Zinn u

Wien, 24. Februar. Weizen per Frühjahr 7,65 Gd., 7,67 Br., per Herbß J eum in Rew-Hork 6,50 do. Pipeline Certiſicates ver März (01ſ2 Etetig. Lſtrl., Zink, 17354 Lſtrl. Antimon78 Gd., 7,80 Br. Roggen ver Frühjahr 6,5 Gd., 6,67 Br., per MaiJuni Bremen,24. Februar. Raffinirtes Petroleum Feſt, loco 5,25 Br. Condon, 24. Februar. ChiliKupfer 45112, per 3 Monat 46515116. B

Hamburg, 24. Februar Welzen loco ruhig, holſteiniſcher- loco neuer 164

Gd., Br. Haſer per Frühſahr ,02 Gd. 6,04 Br. Antwerpen, 24. Februar. legr. l Pelrol fſlnirtes Glasgow, 24. Februar. Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Nuwhge t Sperr en loce nhig, et i rbianr r. 2vvee weih lece in be u vr., y kra hr, Mir Ahrir t20ſs Br warrants 41 nominell. ſch
Br. Frr F. R 7,6 n e r rer rn P go, er September- Dezember 127ſ8 Br. Feſt. Akt Hlasgow, 23. T. So x r re e ſar er eizen ruhig, ver Februar 2.,60, „.21. P Ner 21. ruar. Zinn traits Doll. e ollnit i 2 u W 2200 per Mai- Auguſt 2230 Roggen ruhig, J yer vie r gebrnar. Peter ten Sradord wie loco v. ro Von derr Big ti kit

r Februar 13,76, per WMai- Auguſt 1,50. ehmärkte. lilParis, 24. Februar. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Februar 21, o Spiritus.
per Februar 12,50, per Mai- Auguſt 14,40. Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küundigungs- reitag r zum Ver r geſte d 142 Latonier), 884 Kälber G v
pe mer r rigen a geggr ſt m viet n a r r Verveeroert verein Ver 200000 Liter. Kün Se ine dere ging Mlerag namentlich in deſſerer Waare bie i vor gl

7 i rä 3 i a a D e 5 3h es e e süar März D 7 be ä dern 33,7—33, 7 m r 3be T renget. Zcteezer Wehen thend gegen eine S e e net h. u d n et reiGerſte unbelebt. AuguſtSeveemb. -35,6— 352 bz, We 7 v 4 JeJebr z z. ausgeſuchte Poſten darüber; 2 50 55 Pfg. 3 34 38 Pfg. das Pfund Fleifbaſer eder rs 21. Jebruar. Weizen loco 11,60 Roggen loco 8,3 Faß ca Ruſg nur Spiritus loco ohne Faß (b0er) 51,10 do. loco ohn Pfo v beſuch 73 Vrbrnet.“ Auf dem hie gen be t n v

inder 20 l.Breslaun, 24 Februar. Spiritns per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Markt y kauf 18 Rinder 2068 Schweine, 410 8ölber, t22 Hamwe

ort eheLondon, 24. Februar (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon ebvnar 9, e 2 Landſchweine wurden bezahlt mit 57 d Mk. geringere mit 55—56 Mk., ganzh r e See matter wit 70 w. Ronſumſtener a2.90 ejn mit 22 63 Mk. t ä Pfd. Tara. Eoanen und Eber mit 48 b4 Mt. e
)ag Weizen 93890, Gerſte 19 i80, Hafer 32 400 Orts. Weizen ruhig, Gerſte, Hafer, nDiais und Mehl ſtetig, aber ruhig. Von ſchwimmendem Getreide, Weizen unv ver r r ver Febr. 2312 Br,, ver. Jebur Proz. Tara. an r mit 48--49 Mk. Kälber un

7 c 77

Mais feſter, Gerſite ruhig. d 8 r Hamme wurden mit 55März 22758 Br., ver April 22152 Br., per MaiJuni 2234 Br, 62,n n e e e ten t e n n e et dte Was on van e nete e Mttieh 335 Satetes I a m
puler Begehr, Gerſte geſchäftelos, S Viais und Viehl ruhig aber ſtetig. Ange per März-April 47,60. ver? Mel Auguſt42,50. anno ver. 23. Jeöruar. Es waren aufgetrieben Großvieh 351 Sacwein
ſommene Weizenlabungen ſietig. Schwimmendes Getreide feſt aber ruhig. Oele. OHelſaaten. Fettwaaren. 110 Kälber, 30 Hammel. Groß ieh 1. Sorte Mk. 2. Sorte M.7 ver ebruar. Rother Winterweizen loco 795 Vetreidefracht BVerlin, 3. Februar. Rübbl per 100 kg mit Haß e Gekündig Sorte Mk. Schweine I. Sorte d9— 60 Mk., 2. Sorte 55-87 Mk. Unge ſt
U Rokher Weizen per Februar 77814, per März 78, per Mai 803 ver Centner. Kündigungspreis ſark. Loco mit Faß ohne Faß per Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber B. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte n
iuli 816 dieſen Monat 55, Mk., ver April Mai 53,3—-52,7 Mk., per Diai-Juni Mr.53.5 Pfg. das Pfund. Hammei 1. Sorte Pfa., 2. Sorte Pfg. das Pfund Fleif

guger t 87 etti ernar Rüböl matter loco ver April- Mai 52,50, per Sept vavda q, 22. Februar. Tendenz iſt gering. Vorrath om 20. Fedruar 994 3
tember-Tezember 62, 0. *Steinbruſch, 22. Februar. Tendenz i n3 7 in ebrugr, Rübbl loco 56,60, per Mai 54,70, per Oktober 34,70 Stück am 21 d. Mts. wurden 972 nie auſgelrieren, 513 Stück abgetriebe k

Magdeburger Vörſe. Bresüau, 24 Februar. Rübsl per Febinar 65,00, ver April- Mai 66,80. demnach rerblleb am 22. Februar ein Stand von 99,934 Stück. Wir notirer
t. Preiſe für greifſare Waare Hamburg, 24. Februar. Ruvbl (unverzout) feſt loco 54. Maſiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 51-52 Kr., mittlereParlse, 24 Februar. elegramw) ßiuböl träge der Februar 20,76 ver Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 46- 47 Kr., mittlere von 42—42,50 Kr., leichte vo u

A. Mit Verbrauchéſleuer März e1 ver r W z Vune ine a 43 Kr., Serbd. ſchw. v. 42- 42 Kr. mitt. 43,60—42 Kr., leichte von
utter y nnem 2 reuzer.Kryſtallzucker I. mit Sack S uer r ne de wenfer 7 7 '0060 g. ocosnuß deutſche, 150 Mk. für Vaumwo uchenSenat n za 130 rr ſür 1000 i. Exdunß kuchen 135 irs Viart gar 1000 e e nach Ouel. n erh. wir fe wede yrhne gab 27,60 Rapskuchen 120 Mark für 1900 e. Leinkuchen 145- Mark für 1000 g. Palm- for Folitit Feniltezon, und den übrigen Inhalt gueſhileſie ne NachdezeichuetenBrod Meiis kernſchrt 00 Markt für 1000 Kilegr t r. Walther Gebens leben für Lotales, KWeols ielles, Theater inWürfelzncker I. m giſe 39, a ſnt Weniſche Sorten nar. Chili-Salveter 9 9 a. für gewöhnliche, 9 b I Gnſit; 9. V. Dr. Gebens le ben ſür den Handels und Vörſen Inſeraeen t

28,75 theil ſämmtlich in Hane.I J e Du 9Brod be mit Sack 26,7 Hülſenfrüchte. Sprechſunden: Chefredaki nur Anthony von 9!g--12 Uhr Nedaktenrr e Sag e 28, Berlin, 23. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, r Kochen 25—-40 Mr., Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Erpediton (Jnſergtenannahmen, Geſchäſte
Eem. Melis 1. mit Sack 6, Seiſebo! nen weiße, 20- 59 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per i00 Kilogr. angelegenbeiten) iſt geöffnet von Uhr Vormittag bie 7 Uhr Abends. t

j ä Zf.Jorliner Börse vom 24. Febr. Ruſſ. Bodencred.Pſdbr 1ot,4öbz Ausländ. Eiſenbahn Igtor- Oblig Veuiug. Lapotd- vt. neu 101,26bz u u r in
reußiſche und deutſche Fondg. nun nie dicchect-Plandb. Böhm. Nordbahn Eold T ſion be Pinie re (1 ſron or Denar 2 Hr. 22. f. 100 dine

ber ſche Neiche Anleihe 4 107,806 do. Staats-Obl. fund. 6 105, on bz v Dur J odenſord i Gold ſ7 T z Preuß. Vodener., rüchz. o 5 114/506 520 Mt, 100 Freo. 80 Mt. 1 eLſr. 20 i

do. e. 300 n in on V h on DuxPrag Sold s ob e h. u. vt. e nes WechſelFreuß. conſol. Staate Anleihe Golddiente 4 Wie Carl-Ludwigeéb. r. *7 b B da. e 4* 105,/3063do. do. Serbiſche Rente v. 1884 5 80,60bz G aſchau-Oderberg Go 98,50 Preuß. Centralbodener.Bk., Fl.do. do d d 1686 z 650, ob Oeſlerr. FranzStaatsb. alle a 10 rücz. d 4 o 7 ob Amſterdam 100 Fl. e T. 169,36der. Flage v. 1869 Ä d. ev z7 J. r 3 do. von 1890 4 10560636 do. i6ä J. S. 3v U 97,7v ſind Eiſenbahn Stamm und Stamm Oeſterreich. Rordwgſ a 3 Preuß Hyp. Br. 358 u 1 2 z. 1 z 358

r e z d „a. B. h z rc.ln r St tig Prioritäts-Actien r. Wenn b z i Fr5 verio 8 3benerä h Dividende 1890(2801 Oeſterreich. Südbaijn 3 as, 1 b do. 2 i00 31 07,800 Peterodurg 100 S. 2 W. vilsremer An eihe 88, 87, 88. do. do. b 05,20 Suddeutſche Bodener. e do. 100 S.-Rt. 3 M. b 212, Gdo. 1892 AachenMaflricht 3 64,7 ReichendergPardub. 4 do. 3 l 98, 20 Wien Oeſ. W. 109 Fl. 8 T. 4 7166, 306)dine StadtAnleihe di du Ia D l u g0 Ungar. Rohſbahn 8 t do. do. 80 d. 2 M. 4 1107 60)amburger St.-Rente uſchtiehrader Vahn Ia. B. 410 202, o. o. „5t. Dux-VBodenbach 12 12Gie Weße v Dorimnnd-Cuſchede St. -pr. ſie iſe s Hroße Ruſſ. Staatad. gar. 787 n 1fwaften Gold, Silber und Papiergeld-
do. do. 91 Sau. d wigerohv a Text h Ton browo gar. R z Dividende 1890, 189 Cours in Mark.Nagdepurger Stadt Fylethe Aterhade Vrankendurg 5 41 en ter; MoskoRjäſan gar. 4 96 25 irre r t Dollars per St. 7Weimar. Stadt Anl, V. 1889 dames J 2 l 7 Riäſan-Koslow gar. Berlin Anh. Maſch. 11 10 130 etw z Ducaten ber St. 9,6863Berilner Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 40 24, o bzG Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (95,20b3 G Berl. Maſch. S Jaretopſ 19 18 249, Jmperials per St.

do. Mainz-Ludwigshaſen 123142 15,906 Transcaucaſiſche gar. 3 19,306) Erdüwiher Papierfabrit 7 7 i 122630 Napoleonsd' r ber St. 16,266z9
do. Marienburg-Mlawka 65,30 Warſchau Wiener 4 90,750 Deutſche Contin.Gas. 10 10 169, b Souvereigns ver St.Kur und Neumärtiſche do. o. St. Pr. 5 5 109,75 63 Gotthardbahn 4 Glauziger Zuckerfadr 122 12 115,25635 Engliſche ten b 2do. veue Niederſ n W 1o1, iotz Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Aectien, LDreypiner Werte 5 83, i Banner n ver 00 Fl. bat

kandſch. Central. Oeſterreich. Nordweſrrapn le r ö,,1f inſen à 400 v. I. auögen. Reichsdank Druſon Wert 30 20do. do do. B. (Ebethal)ſan a Siv Siridende 1000 Fauleſche Maſchinenfabrit 98 35 250,2. b do. Silbercoup. (Berl. eixteeh)de. do. 9 do. Süldbahn 0 5 5 45,103 Anh.-Deſſauer Landesbank 2 71 2 h vältn t8 15 170,Coetwbz G Nulff. Banknoten ver 100 Rb. tiete

Oß preußiſche Onvreubiſche Edle linie e äeehheT 2 tid. I b nr ne Zeit ehe en en e n e S Leipziger Börse vom 24. Febr.oſenſch z neu 1 eutſche Bank 10 9 168,50 29 ler dar a We b Eaalvahn et 5 7 Deut ge Genoſſenſch.-Bant 76 Magdeburger Vanbank 91,25G d Zf.239 (he 4 t o3, 40 o. Pr. n 196 20 Disconto- Geſellſchaft t 8 95,6009 Magdeburger Straßenbahn 7 Pfandbr. des Sächſ. Landw.S h. altlandſqh. 3 99,00bz Warſchau- Wiener 21196, Dresduer Bank 10 7 156,40b Norbhäuſer Tapetenfabrik 73 7 CreditBerein 3 „oo Ve e euren ehe ter ehe en e e be1 Pr. 32 u y z aßfurt, chem. Fabri 5 redit Verein 2197e lernee Werrobahn i öä t. do. S h e e Seite waſhe gebr. 20) 21 Sqhuidſch. d. Maneſ. Eewtſqh.ommerfſche 4 Leiyſiger a angr 120,60 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 235, b w5 u i 28884 o. redit- Anſtalt 12 9 i6s, rtfs ie 03 e Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls Magdeburger e r G n und Hüttengeſellſchaften, do. von o de2 74 à 03.25 Obligationen o. Privatdant ar 4 ſies, o nhalter gohlenwerke r do. von 1879 „60Meininger 7 Fl. Looſe 28,600 Matlerbanr rin i ob See Mea entreh r7Draunſchw. 20 T.L. Mr. p. St. 106,7 Nachen-Maßſtricht 70 Mitteldeutſche Creditban? b (10200 Lonſolidirte Marie o o 43,556 tendurg gab St.A. Nos, o0
TdinMind. Präwien- n. i Berg e Mior III. a B. z 99 300 See k 9 832 120,60bz e AuſſigTeplit 4 137,60b OJ e r it 3 Int. A.Söchſiſche diente 5 So t 4. T e Boden Bann rer v Gelſenkircheuer 12 12 50 Leipziger Bank 4 130,00Argentini p. r t Wie gre e eeſenbahn 4 do. Tentralbodenc. 609/0 C 10 i f6d5 a 25 i e d. Credit- u. Sparbant 4 126,800rgeutiviſche Gold-Anlei „79 7 7 omm. 4 r rke „00ig do äußere 4 227,76 BreslauWarſchauer n Frert ken vant a e do. St. Pr. o 34,806b z Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4

len. Gold Anleihe 1899 4 68, 10 Deutſch Nordiſcher Lloy Reichéban s 7,58 e örder Hutten o 12,6z v Halleſche Straßenbahnavpriſche Anleihe gar. 9 alberſtadt-Blankendurg 4 Sachſiſche Bank z 6 16/60 önigé- und Laurahütte s 4 105,06) Div. v. 91 5!2 4 104,00o. do. kleine 4 100, b O übeck-Büchen (gar.) D2 Weimariſche Bant 137 s o uchhammer 10 6 os, s Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Erigiiche r 189184 Pis e I 7ä ag Durger 23,133 255, 60 v. Kive e 143,503 alnz-Ludw. Pr. B. an St. l.erieri e ordRent 5 uns t. von 1874 4 Ghpotheken Certſſtcate. Miedes Monte bei e 172,00b3 Jdariraeeehe Sal.

Silberrente 4 82, 90 do. 70, 70 u. 78 couv. S 7 3f. Roſitz, Braunkohlen- Werke 6 6 25 G Div. 91/92 6 4 112,50 Odo. apierrente r 20 do. von 1881 i Anhalter Landesbank ine Sächſ. Oußſtahl 11 ſiböe, 25 cdo. ebdrente n Meglead v. -ronjBaho z 99,50 z Bragnſcw.-Hapnover r Sächſ.-Thur. Braunkohlen 10 140,56B z Videhee r. 3
do. er Looſe Fr. 27 7 2 o. o. Pr. 10 141,80b u ehrader do. 9ortugieſtſche Staats v v Oberſchleſi che J 31 Deutſche Grund wBanr e G Thale, Eiſen üttenSt.Pr. 9 s 10s, O GrazKö acher do. v. 72 5 „lö

uſſ. EoldRente 1889] 6 ſ101, b do. E. W 7 do. W 27, Weſieregeln ülkali 11 I o lis,vobz PragTurnauer do. b 92,do. Goldrenke 1884] b o6 en bz O Oſtpreußiſche Süddahr 4 Deutſche H.Bk. Berl. V. VI. 5 113,100 vdo. Conſ. n. 1880 4 iot) do. Serie IV. mee o. a 102750 aukdisconto in DörſtewihzRotim. Br.-J.-A.do. St.Anl. v. 1890 N. Em. 4 99,10dz9 do. r Votffer Prämien I. Emif. t Amſterdam 21 London 21 Div. 91/92 600 ſ 4 73,6z0do. Ricolai-Obdligat. 4 Rheiuniſche II. Em. z o. I. los, 20b3 Berlin aris 22 Zeiter Par. u. Solar.Fabr.do. j. Orlient-ul. 6 609,70 Saalbahn a do. SGrunder. III. do. Lombard 9 u Kereban 412 Div. 91/92 6 00 4 84,c0640
do. Präm.Anl. v. 1864 5 101,80d5 WeimarGeraer 4 1602,50 G xückz. 110 99,60 do. Privatdisc. 12 ien 4do. do. 1860l 6 161,008 Werradahn 1890 e l- do. IV. 110. I 809 Brüſſel 2 Mansſelder Kuxe ſeo. 1360 Be

An- u. Verkanf von Werthpapieren,Effecten-Versieherung und Kontrolle ote et q
e

Julius Becker, Bankgeschäft, e Trementie 10,
Gehbauer Schwetſchke'ſchVuchdruckerei in Halle (Sagle)
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